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) ie Londoner Konferenz :

über die Tschechoslowakei

Henderson In Präs
Prag . An , DienStag , den SS . April , traf

„ r 12 Uhr mit einem Flugzeuge der tschechoflo -

weliilben Aerolinien auS Budapest kommend der

Adzcordnete der britischen Labourparty Atthur

Inders»» i » Prag ein , welcher über Auftrag der

Parlamentarier der Labourparty eine politische

ziudicnreise durch Mitteleuropa unternimmt . In

Prag wird sich Abg . Henderson biö Freitag , den

■>li. April , aufhalten . Er wird hier mit den Ber »

iretern der tschechischen Sozialdemokratie und mit

Atz. falsch zusammentreffen .

Neue Erfolge der Chinesen
Die chinesische Gesandtschaft meldet zur Lage

auf den chinesischen Kriegsschauplätzen :
In Zentralchina in der Provinz Tschekiang ,

wo die Chinesen vor einer Woche die Offensive
» sgenommen haben , und zwar südlich des Tai .

2« S, begann Montag früh ein neuer chinesischer
Angriff und nach einem ganztägigen Kampfe , in

welchem dir Japaner mehr als 1000 Gefallene
verloren , standen die Chinesen nurmehr 10 Kilo¬
meter oor der alten Stadt Hantschau .

Die Front in Südschantung ist auch nach der
Räumung der Ruinen von Linji da » Zentrum
erbitterter Kämpfe . Die herbeigeeilten chinesischen
Lerstärkungen haben sofort die Gegenoffensive
ttfgenimmen und belagern nunmehr einige 1000

Japaner um Linji , Ebenso werden die Kämpfe bei
lsitsien fortgesetzt und drei Versuche der hier be¬
lagerten japanischen Abteilungen , sich durchzu¬
schlagen , scheiterten . Die rings . um Tsinan kon -
zentricrten japanischen Truppe » wollten ihnen
Hilfe sende », weshalb sie die von den Lhinrsen d«>
schädigte Eisenbahn nach Jihsten beschleunigt re¬
parierte », doch unternahmen di « Chinesen uner »
wartet einen neuen Angriff , drängten di « Japa¬
ner zurück und vernichteten erneut die Eisenbahn .
3n Rord - Honan eroberten die chinesischen Trup¬
pen einige Orte am Nordufer des Gelben Flusses
»nweit der Stadt Lohan .

Ungarn bedauert

Prag . Am Sonntag veranstalteten die revi¬

sionistischen Vereine in Budapest eine Manifesta¬
tion , bei welcher die Kundgebungen der Redner
und die angenommene Resolution in griwe An¬
griffe gegen die Tschechoslowakische Republik aus ,
arteten . Der ungarische Außenminister Kanya hat
am Montag in seinem eigenen und int Namen sei¬
ber Regierung dem tschechoslowakischen Gesandten
in Budapest das Bedauern über diese Manifesta¬
tion und über die Resolution ausgesprochen , mit
welchen die ungarische Regierung nicht über -
einstimmt .

Der ungarische Nazi - Führer
— ein Rumünel

Budapest . Im Abgeordnetenhaus « verlas Ab¬

geordneter Sulyok ein Dokument über die Ab¬

stammung des gewesenen Führers der aufgelösten
radikalen Partei des „ Nationalen Willens "

Czalash , aus welchem hcrvorgeht , daß Szalasy
von einer aus der Moldau nach Siebenbürgen ein¬

gewanderten rumänischen Familie abstammt und
niemals um die ungarische Staatsbürgerschaft
angcsucht hat , so daß er gar nicht als ungarischer
Staatsbürger angesehen werden könne .

Wieder eine Hinrichtung In Berlin

Berlin . ( DNB ) Die Justizpressestelle
beim Volksgerichtshof teilt mit : Der am 5. No¬
vember 1937 vom Volksgerichtshof wegen Lan¬
desverrats zum Tode und zum dauernden Berlust
der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte 44jährige
Wilhelm C a m m a n ö ist Dienstag morgrnS
hi » gerichtet worden .

Der Moskauer Erzbischof verhaftet

Verschwörung gegen das Sowjetregime

Moskau . ( Reuter . ) 25 Geistliche wurden an -

geklagt, daß sie Mitglieder einer geheimen gegen
Sowjetnißland gerichteten Organisation sind , welche

Spionage zugunsten der faschistischen Mächte be¬

treiben , weiterS der Sabotage und der Verschwö¬
rung gegen daS Sowjetregime . Unter den Angeklag¬
ten befinden sich auch ' der Moskauer Erzbischof und
der Moskauer Bischof .

Auch wirtschaftliche Förderung

London . Die Tagesordnung für die

britisch - französische Konferenz in London , die

Dienstag fit den Besprechungen zwischen Lord

Halifax und Botschafter Corvin spät abend » im

Foreign Office auSgcarbeitrt wurde und Mittwoch
dem ordentlichen britischen Ministrrrat vorgrlegt
werde » wird , soll folgende Reihenfolge festsehen :

1. Besprechung deS britisch - italienischen Ab¬
kommens und der französisch - italienischen Ge »

präche .
2. Die Lage in Spanien .
3. DaS besondere tschechoslowakische Problem

und die Lage in Mitteleuropa nach dem An¬
schluß .

4. Die Lage Im Fernen Osten und
5. die BerteidignngSproblemr .
Das Mitteleurovaproblem steht augenblick¬

lich im Zufamtnrnhang mit den sudrtendeutschr »
Forderungen im Mittelpunkt deS Jnterrsieü . Wie
an zuständigen Stellen erhoben wurde , wird die¬

ses Problem nicht nur vom politischen , sonder »

auch vom wirtschaftlichen und siuanziclken Ge¬
sichtspunkte an » geprüft werden . Da » Bestehen
einer französischen Zusammenfasiu . ' . g der ein¬

schlägigen Punkte sowohl hier wie in der Spa¬
nienfrage wird nicht in Abrede gestellt . ES ist

auch interesiant , daß gleichzeitig unter dem Ein¬
druck « der Karlsbader Rede in Londoner parla¬

mentarischen und üitykreisrn Erwägungen dar¬

über angrstellt werden , in welcher Weise England
aktiv dazu beitragen könnte , die wirtschaftliche
und finanzielle Entwicklung in Mittel - , Vst - und

Südostruropa zu paralysieren . Soweit erhoben
nverden konnte , besteht hier ein selbständiger
Plan , der sich an da » vor dem Abschluß stehende

britisch - amerikanische Handelsabkommen knüpft .

Ans Grund parlamentarischer Informationen im

Unterhaus ist eS nicht ausgeschlossen , daß noch im

Verlaufe der Bntgetberatnngen in den nächsten

Tagen diesbezügliche Vorschläge von konserva¬
tiver Seite vorgebracht werde » . Diese würden sich

besonders auf Kredit - und Handelserleichterumgen

beziehen , die der Tschechoslowakei und den Kleinen

Entente - Staaten , sowie Polen , Ungarn , der

Türkei , Griechenland und Bulgarien individuell

zu gewähren wären .

L o n d o n. In seinen » Erbost teilte Schatz¬

kanzler Sir John Simon mit , daß die Gesamt -

einnahmen au » den bisherigen Steuern für da »

Finanzjahr 1938/39 auf 914 . 4 Millionen Pfund

Sterling veranschlagt werden . E » verbleibt daher

ein Budgetabgang von 20 Millionen Pfund . Die

wichtige Frage , die entschied «! werden muß sei ,

ob diese Lücke durch neue Steuern oder

durch eine neue Anleihe auSgefüllt werden

soll . Da » erwartete Defizit wird durch dir

Durchführung deS im Feber de » Borjahre » ver¬

kündete » Aufrüstungsprogramms
verursacht . Di « Kosten für die Aufrüstung wur¬
den damals auf nrindestenS 1800 Millionen

Pfmid Sterling geschätzt , doch sind sie in Wirk¬

lichkeit bedeutend höher . Auf Grund de »

Ermächtigungsgesetzes über di « Aufnahme von

Anleihen zur Landesverteidigung hat sich der

Staat 100 Millionen Pfund auSgelbehen . Di «

Ütrgierung hat sich entschlossen , die Durchführung
deS Aufrüstungsprogramms zu beschleunigen
und die MunitionSerzeugung zu erhöhen . DaS

ganze Land ist sich der Notwendigkeit diese »

Entschlusses bewußt
' und billigt ihn ( Bei¬

fall ) . DaS bedeutet , daß wir später in diesem

Jahr mit einem Nachtragsbudget zur Landes¬

verteidigung mit einem hohen Betrage zu rechnen

habm , welcher nicht in die Ausgaben «inge -

fchlossen ist , um deren Bedeckung eS sich jetzt han¬

delt . Wenn diese » Nachtragöbndgrt vorliegen

wird , wird die Bedeckung dafür durch die Auf¬

nahme einer Anleihe , zu der die Regierung er¬

mächtigt ist , beschafft werdm .

DaS Wichtigste ist , führte der Kanzler au » ,

daß wir weiter »ora - uSblicken müssen al » nur

wird diskutiert

keine Regierungserklärung
vor dem besuch Daladlers

London . Die Abgeordneten Tom Smith
und RHYS Davies wünschten über di « Entwicklung
der Lage in Europa ' informiert zu werden . Mi¬

nisterpräsident Chamberlain wie » in Beantwor¬

tung dieser beiden Anfragen auf den morgigen
Besuch der französischen Staatsmänner hin , von
dem er sich viel für die Klärung der europäischen

Angelegenheiten verspreche . Auch zu der Frage
des Abgeordneten Mander , ob der Minister¬
präsident nichts über die Tschechoslowakei und die

jügnste Kundgebung Konrad Henleins zu sagen
habe , äußerte sich Chamberlain nicht .

G

Die Presse widmet große Aufmerksamkeit
der Rückkehr des tschechoslowakischen Gesandten

Masaryk au » Prag und die gleichzeitige Berufung
des englischen Gesandten in Prag zur Bericht¬
erstattung nach London , die beide die zuständigen
englischen Stellen über die Auffassungen der

Prager Regierung informieren werden .

0

Osusky bei Bonnet

Pari » . Außenminister George Bonnet

empfing Dienstag gegen Abend den tschechoslowa¬
kischen Gesandten Dr . Osusky , der erschien , um

ihn nach der Tagung der Sudetendeutschen Partei
und vor der Abreise der sranzösischen Minister

nach London und ihren bevorstehenden Gesprächen
mit den britischen Ministern über die Lage in der

Tschechoslowakei zu informieren . Gesandter Dr .

Osusky überreichte bei dieser Gelegenheit namrnS

der tschechoslowakischen Regierung dem sranzösi¬

schen Außenminister ein Memorandum über die

deutsche Minderheit . In dem Dokument schildert
die tschechoslowakische Regierung : 1. die Maßnah¬

men , die sie bereit » früher zugunsten der Min¬

derheiten getroffen hat , 2. die Maßnahmen , die

sie noch zu verwirklichen beabsichtigt , und 3. jene
der von Henlein erhobenen Forderungen , die ihr

unannehmbar erscheinen , weil sie die Integrität
und Unabhängigkeit der Tschechoslowakei bedrohen .

für da » gegenwärtige Jahr . Der Höhepunkt der

RüstungSauSgaben wird im kommenden oder

vielleicht erst im übernächsten Jahr erreicht wer¬

den . Ich kann hiezu keine Ziffern anführen , aber

eS wird jedenfalls bedeutend mehr fein alS 1500

Millionen Pfund .
Schatzkanzler Simon schlügt vor , daß die

fehlenden 20 Millionen Pfund einerseits durch

direkte , andenersritS durch indirekte Steuern be -

schasst werd « ! .

Teilbefriedung England - Irland
London . Der Vertrag stoischen

England und dem Freistaat Eire

wurde Dienstag unterzeichnet .
Eire zahlt bis Ende 1938 an

England 10 Millionen Pfund
Sterling und später wird eS

jährliche Raten von 280,000

Pfund zahlen . . Sämtliche Druck¬

zölle zwischen England und Eire
d« Vaiers werden aufgehoben . England wird

die Küstenschutzstellungen räumen
und Eire übergeben . Eire verpflichtet sich , Zölle
auf die Einfuhr ausländischer Kohle zu legen
und englische Kohle zollfrei einzuführen . Der
Handelsteil des Vertrage » hat dreijährige Gül¬
tigkeit , worauf er mit sechsmonatiger Frist von
beiden Parteien wird gekündigt werden können .
Der Vertrag muß nunmehr von d . n Parlamen¬
ten beider Staaten genehmigt werden . ■

Dieser Vertrag löst die finanziellen , wirt¬
schaftlichen und militärischen Angelegenheiten .
Demgegenüber war es nicht möglich , die Tren¬

nung zwischen Irland und Ulster zu beseitigen .

Stimme « es Frankreich
„ Ole Tschechoslowakei wird Ihre

demokratische Verfassung verteidigen "

Der „ P o p u l a i r e" , da » Zeniralorgan
der sozialistischen Partei Frankreichs , widmet be¬
reit » in seiner Montag - Nummer drei seiner Spal¬
ten der Karlsbader Rede Konrad Henlein », der

nun , wie da » Blatt im Titel feststellt , „ die
Ma » keabgeworfen hat " . Da » Blatt
Lson Blum » gibt zunächst einen Auszug aus Hen¬
lein » Rede und fügt ihm dann unter der Ueber « ■

fchrift „ Die Tschechoslowakei wird ihre demokra¬

tische Verfassung verteidigen " folgenden Kommen¬
tar bei :

» Die Programmrede , die Herr Konrad Hen¬
lein , der Führer der sudetendeutschen Partei in
der Schlußsitzung des Parteikongresses in Karls¬
bad hielt , kann als die Formulierung des radi¬
kalen MaximalprogrammeS dieser
Partei sowohl in der inner » wie in der äußeren
Politik betrachtet werden .

Der Großteil dieser Forderungen war bereit »

durch die früheren Erklärungen der verschiedenen
Führer der SdP bekannt ; aber nun sind sie zum
ersten Male zu einem Ganzen zusammengefaßt
und in Prag ist man der Meinung , daß hier die

Manifestation eines Radikalismus vorliegt , der
weder mit den innertschechoslowakischen noch mit .
den internationalen Wirklichkeiten rechnet . DaS

Programm , daS Herr Henlein jetzt verkündet hat, .
übersteigt den Rahmen der seinerzeit durch ihn
selbst niedergelegten bekannten GesetzeSanträge ,
die bi » setzt die Forderungen der SdP darstellten .

Der Ausländer , der die mitteleuropäische
Lage uhb die demokratische Grundlage der gesam¬
ten äußeren und inneren Politik der Tschechoslo¬
ivakischen Republik kennt , wird feststellen , daß die

Jetzt - Forderungen Henlein » im Widerspruch
stehen zu den durch den britischen Mi¬
ni st erpräsidenten ausgesprochenen
Wunsch , » daß den vernünftigen Forderungen der

Deutschen im Rahmen der Verfassung Rechnung
getragen werde . "

Der Großteil der neuen Forderungen Hen¬
leins ist nichtvernünftig ; jene , die eS sind,
werden selbstverständlich befriedigt werden : aber

man muß feststellen , daß Herr Henlein bisher be¬

hauptet hat , seine Organisation habe nichts ge¬
mein mit dem Nationalsozialismus . Diesmal je¬
doch bat er ein unleugbares Glaubensbekenntnis

zu Gunsten des Nationalsozialismus abgelegt .
Mit dieser Tatsache ändertsich die Stel¬

lung seiner Partei im Verhältnis

zum tschechoslowakischen Staat

vollständig .
Die tschechoslowakische Verfassung gewiihrlei *

stet allen ihren Bürgern verschiedener Nationali¬
tät auf dem ganzen Staatsgebiete ein demokrati¬
sches Regime . Man könnte also eine a d m i n i «
strative Teilung des Staates durch die

Schaffung geschloffener autonomer Gebiete , die
jede Staatsverwaltung im Geiste der demokrati¬
schen Verfassung unmöglich machen würden , nicht
annehmen .

Angesichts der riesigen gegenseitigen Durch¬
dringung der Deutschen und Tschechen auf dem
setzt durch eine deutsche Mehrheit besiedelten Ge¬
biete ist eS praktisch unmöglich , ein volklichcS Ge¬
biet abzugrenzen , das nur die Deutschen umfas¬
sen würde . Solche volkliche Grenzen wären unge¬
recht , denn überall gäbe e » eine mehr oder weni¬

ger starke tschechische Minderheit an Setten einer
deutschen Mehrheit .

Herr Henlein hat gleichzeitig gefordert , daß
die tschechische Nation Meinung und Anschauung
in Hinsicht ihrer geschichtlichen Mission ändere .
Hier befindet er sich in völligem Widerspruch zu
seiner eigenen Forderung , daß der deutschen
Volksgruppe daS Recht zugebilligt iverde , sich zur
nationalsozialistischen Weltanschauung zu beken¬
nen . Nicht alle Deutschen in der Tschechollowakci .
ja nicht einmal alle Deutschen , die in der SdP
organisiert sind , stimmen mit der nationalsozia¬
listischen Ideologie überein . Im Hinblick auf ihre
demokratische Verfassung kann die Tschechoslowa -
kei nicht dulden , daß welcher Gruppe immer eS
erlaubt sei , mit Gewalt alle Glieder dieser
Nationalität einer augenblicklichen Weltanschauung
zu unterwerfen .

WaS jene Forderungen Henleins , welche die
Außenpolitik berühren , anlangt . stellt
man ssch in Prag die Frage , ob dieser Appell an
Deutschland etwa den Intentionen der R e i ch S -
regierung entspreche , die in diesem Punkte

Englisches Riistungsprogramm erhöbt
Deckung durch neue Steuern vorgeschlagen
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bisher eine völlig mäßige und korrekte Haltung
einnahm , wie das neuerlich offizielle und offi¬
ziöse Erklärungen gezeigt haben .

Herr Henlein lehnt vorweg das Minderhei¬
tenstatut ab , das noch nicht veröffentlicht worden
ist , das also Herr Henlein in den Einzelheiten
noch nicht kennen kann und durch das die Regie¬
rung juridisch - demokratisch eine Grundlage schaf¬
fen will , die die kulturelle , politische und wirt¬
schaftliche Entwicklung aller Nationalitäten der
Tschechoslowakei sichern und schützen wird .

Trotz seines eigenwilligen Radikalismus
wird Henleins Programm die tschechoslo¬
wakische Regierung nicht auS
demKonzeptbringen , die mit Ruhe fort¬
fahren wird , das Nationalitätenstatut vorzuberei¬
ten , um so ihr Versprechen zu erfüllen , im Rah¬
men der Verfassung daS Minderheitenproblem in
Angriff zu nehmen und alle vernünftigen Forde¬
rungen der Minderheiten im Interesse deS inne¬
ren Friedens der Tschechoslowakei und des euro¬
päischen Friedens zu befriedigen . "

Henlein in England völlig
abgelehnt

Zu den interessantesten Nachrichten im Zu¬
sammenhang mit der Rede Konrad Henleins in
Karlsbad gehört diejenige der englischen halboffi¬
ziellen Agentur Reuter , die berichtet , datz die
britische Regierung begierig ist , die Haltung ge¬
nau zu erkunden , »die Frankreich im Falle von
Unruhen in der Tschechoslowakei einzunehmen be¬
absichtige .

Beachtenswert ist auch die Stellung der „ T i -
m e S" , welche die acht Punkte Henleins als Ma¬

ximalforderungen , bezeichnet , „ denn eine oder zwei
von ihnen versprechen auf den ersten Augenblick ,
daß die tschechische Regierung sie sicher verwerfen
wird . . . Der erste Punkt im Parteiprogramm des
Deutschen Reiches ist der zur Vereinigung aller
Deutschen zur Schaffung eines Grobdeutschland .
Die logische Folge der Ilebernahme der Nazi -
Weltanschauung in der Tschechoslowakei wäre Agi¬
tation für die Bereinigung der deutschsprechenden
Gebiete mit Deutschland und die Abtretung der

Deutschen wäre in den Augen der tschechoslowaki¬
schen Regierung der Beginn des Berstens des
Staates . Auf jeden Fall patzt eine totalitäre
Doktrin nicht in ein Land , das sich seiner demo¬

kratischen Verfassung rühmt und mehrere Min¬

derheiten enthält . "

„ Daily Telegraph " sagt , datz Henlein nicht
mehr vorschiitzte , „datz seine Partei nicht ein Teil
der Nazibewegung wäre , welche als gegen die de¬
mokratischen Grundlagen des Staates gerichtet ,
1933 verboten worden ist . Er machte keine Vor¬
schläge über Verhandlungen , durch die ein moduS
vivendi zu erreichen wäre , sondern diktierte der
Tschechoslowakischen Republik Bedingungen . Seine
Kundgebung kam einer Forderung der deutschen
Minderheit gleich , die Politik deö Landes zu be¬
aufsichtigen und die Tschechoslowakei zu einem
Glied in der deutschen Einflußsphäre zu machen. "

DaS Blatt der Arbeiterpartei , „ Daily He -
rald " sage , datz die Henleinrede „ kurz nach einem
Besuch in Deutschland gehalten wurde , wo er
lange Unterredungen mit Herrn Bohle , dem Lei¬
ter der Organisation für die im Ausland leben¬
den Deutschen, gehabt habe . Bei diesen Unterre¬

dungen habe er vermutlich Vorschriften über die
Linie , die die Nazis in der Tschechoslowakei be¬

folgen sollten , erhalten . "
Selbst die deutschfreundliche „ Daily Mail "

Lord RothermereS ist der Ansicht , datz gewisse

Hein Rebellen - Fortschritt an der Kiiste
Barcelona . ( Ng. Esp . ) Die Retellen

kämpfen auf der ganzen Länge der Pyrenäenfront
gegen den Widerstand der Republikaner , die den
Norden Kataloniens verteidigen . Die topographi¬
schen Bedingungen find der Verteidigung besonders
günstig . Um einen ernsthaften Bartell zu errin¬
gen , müßten die Angreifer Mengen von Material

' hinschaffen , die sie im Augenblick gar nicht besitzen .
Um sich einen Durchgang durch die Einschnitte bei
Tremp und daS Tal von Aran zu eröffnen , müß¬
ten sie erst die republikanischen Geschütze und Dy -
namiteroS niederkämpfen . So aber müssen sie sich
darauf beschränken , die heftigen Angriffe der repu¬
blikanischen Infanterie aufzuhalten .

Der Ebro bleibt der unmittelbare Tren -
nungSgraben , der die katalanischen Armeen schützt .
Gekämpft wird auf der Levantefront läng » des
großen WegeS von BeniSeola nach Teruel , dessen
Scheitelpunkt Montalban ist . Während am Sonn¬
tag die Italiener einen starken Druck auf Aleala
de EhISvert auöübten , ohne wesentliche Borteile
zu erzielen , griffen die Republllaner in der Zone
Salsadella an und durchbrachen die Rebellenfront
gleich beim ersten Ansturm , wobei sie dem Feind
schwere Verluste beibrachten und eine Menge
Munition atnahmen .

Englische Bestätigungen
Der Korrespondent der „ Times " in Hen -

daye berichtet , datz die Anstrengungen der Rebel¬
len , ihre Front am Mittelmeer z » verbreitern nnd

zu vertiefen , sich am Widerstand der Republika¬
ner gebrochen haben : » Die spanischen Nationali¬

sten , vor Tortosa in Schach gehalten , opfern alle

ihre mstrengungen dem Bemühen , den Streifen
an der Küste zu vergröbern , indem sie einen Druck

nach Süden , in Richtung auf den wichtigen Hafen
Castellon anSüben . Die Republikaner verteidigen
jedoch jeden Fussbreit Bodens zähe und die Natio¬
nalisten haben in den letzten Tagen feststellen
können , datz sie sich Angriffen von der Flanke , auS
dem Gebirge aussetzen , wenn sie auf der schmalen

Front des Küstenstreisens vorgehen . "
„ Die katalanische Front ist ruhig " , meldet

William Forest dem „ NetvS Chroniele " , „die Re ¬

bellen sind immer noch 160 Kilometer von Barce¬
lona entfernt . Seit der Einnahme LeridaS vor
drei Wochen sind sie Barcelona nicht näherge «
kommen . "

Und der Korrespondent des „ Daily Tele¬
graph and Morning Post " in Bourg - Madame
meldet , datz 30 Maschinengetvehrschützen der
republikanischen 43 . Division zwei Bataillone der
Rebellen in den Hinterhalt eines kleinen Ge¬
birgspasses an der Pyrenäengrenze gelock und
fast völlig vernichtet haben .

ver Frontbericht

Barcelona . sHavaü . ) Das Ministerium für
Nationalverteidigung meldet , datz die republika¬
nischen Abteilungen ihre Positionen an der Ost¬
front in den Abschnitten Torre de SeinuS und
Tremp verbessert haben . An der
Levante - Front wurden feindliche Angriffe auf
Aliaga abgeschlagen . Bei Saldaselle unternahm
der Feind einen Angriff auf MogoteS , jedoch ohne
Erfolg . In der Umgebung von Alcala de Chivert
wurde eine heftige Schlacht geschlagen , wobei die
republikanischen Truppen einige wichtige Höhen
westlich der Stadt besetzten .

Franco - Flugzeuge versuchten Dienstag um
ö Uhr niorgens einen Anflug auf Barcelona . Die
Flugabwehr trat sogleich in Tätigkeit und daü sehr
heftige Abtvehrfeuer dauerte zehn Minuten . Ex¬
plosionen von Fliegerbomben wurden nicht gehört .
Die Ruhe war um 5 . 2V Uhr wieder hergestellt .

Lin Erfolgsbericht Francos

Salamanca . Der Frontberichterstatter deS
Hauptquartiers Francos meldet , datz die kasti¬
lischen Truppenverbände unter dem Befehle des
General Varela im Abschnitt Alfambra nördlich
von Teruel die Front der Regierungstruppen in
einer Breite von 30 und einer Tiefe von 23 Kilo¬
meter durchbrochen haben . Das in dreitägiger
Offensive eroberte Gebiet umfasse 460 Quadrat¬
kilometer . Der republikanische General Miaja hat
auS der Provinz Castellon Verstärkungen nach
dem Alfambra - Abschnitt abkommandiert .

Punkte HenleinS „notwendigerweise für die Re¬

gierung unannehmbar sein müssen . "

Weitere tschechische Presse¬

stimmen zur Henleln - Rede
Fast ohne Ausnahme lehnt die tschechische

Presse die Karlsbader Rede HenleinS vom 24 .

April schlankweg ab . Eine Ausnahme macht der

, . B enko v" , der sich zu keiner klaren Stellung¬

nahme durchringt . Seinem „ Unannehmbar "
folgt gleich ein „ Aber " . Das Blatt schreibt :

„ Die Forderungen , die t » Karlsbad aufgestellt
wurden , sind in mancher Richtung für uns unan¬
nehmbar . Wir erachten sie jedoch für ein Maximum
für die beginnenden Verhandlungen zwischen der Re¬
gierung und der Sudetendeutschen Partei . Wir haben
niemals daraus ein Hehl gemacht , datz wir für eine
friedliche Regelung aller Angelegenheiten und For¬
derungen der deutschen Nationalität — soweit sie
bisher noch nicht geregelt wurden — geneigt sind ,
welche die Souveränität und die Integrität des
Staates nicht berühren und die von der Verfassung
unterlegt sind, die für ünmer und für jeden unantast¬
bar bleiben mutz . Wir Ivollen und wir wünschen ein
freundschaftliches Zusammenleben . Wir wollen in

keiner Richtung unsere deutschen Mitbürger , beson¬
ders in nationaler Hinsicht , einschränken . Wir sind
bereit , über alle Dinge und unter voller Verantwort¬
lichkeit mit ihnen zu verhandeln , unter der Voraus¬
setzung . datz auch sie sich ihrer Verpflichtungen gegen «
über dem Staate bewusst sind . Wir konstatieren , datz
der Vorsitzende der Sudetendeutschen Partei in sei¬
ner Rede verkündet , dass er an die Friedensliebe des
tschechoslowakischen Volkes glaubt , dem er Hatz und
Streitsucht nicht unterstellt . Da » ist eine gewitz rich¬
tige Voraussetzung , zu der die Republikamlche Par¬
tei immer erzogen hat . Wir sind überzeugt , datz man
auch im anderen Lager in der gleichen Richtung
gehen wird . Es ist aber nötig . dass überall der ge¬
nügende gute Wille zur Beseitigung aller Reibungs¬
flächen zwischen den beiden Nationen vorhanden sei .
die seit Jahrhunderten in den historischen Grenzen
zusammenleben müssen . Wir bemerken , datz Konrad
Henlein verkündet , datz er zur Schaffung eine »
Nationalitätenzusammenlebens im Nahmen der
Gesetze der Ülepublik wirken will . "

Weit eindeutiger sind die „ 2 i d o v i

L {st y " , daS Blatt der tschechischen BolkSPartei .
ES schreibt :

HenleinS Partei will nicht nur die Selbswer «
waltung . sie will auch einen Druck auf unsere ge¬
samte auswärtige Politik auSüben und auch auf
alle », wa » mit der Verteidigung de » Staate » zu » I
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vsr ewige Schotten
— Max Hochdorf

Boman von

Die Hand hob sich grühend ans Barett ,
und jeder dachte , dass der Aufschlag des blatz -
blauen Auges ihm besonders gelte . Also war
die Majestät doch jeden : von ihnen ein Vater .

„ Haben Sie das Mädchen genau betrachtet ? "
flüsterte der Kaiser dein Arzte zu , „ das Mädchen ,
' das sich nicht zurückdrängen ließ , nm mir die
Blumen vor die Fütze zu werfen und mir den
Rocksaum zu küssen ? "

„ Man hat sie sofort gepackt und wcggeführt " ,
erwiderte Doktor Matthns .

„ Schade . Ich glaub ' nicht , Doktor , datz ich
vom Schicksal bestimmt bin , auf solche Art zu
Schaden zu konunen . "

„ Die Diener der kaiserlichen Majestät waren
aber entsetzt . "

Und der Kaiser , immer noch flüsternd :
„Entzückt ist aber die Kaiserliche Dtajestät . "

Und die Bürger der Stadt Regensburg , die

jetzt an der Reihe zum Verehren und Hurra¬
schreien waren , bemerkten , datz der Kaiser den
Arm des Breitschultrigen nicht mehr brauchte .

Der Kaiser , immer noch flüsternd zu Doktor
Matthys : „ König Salomon verspeiste an seinem
Hof täglich zehn fette Rinder und hundert Lmn -
mer , nicht gerechnet das Mastgeflügel , und al »
er die Königin von Saba einlud . ihn in der Burg
Zion zu besuchen , war er schon sehr alt und krank ,
war er der Reichste der Reichen an Leiden und
an Schäden und an Weisheit . "

Bald darauf noch leiser flüsternd der Kai¬
ser : „ Man mützte sich nach dem Mädchen er¬
kundigen . "

In der Stadt Regensburg verbreitete sich
die Nachricht . u: ft > die sie verbreiteten , schworen ,
sie hätten gesunde Augen im Kopf , datz der Kai¬
ser ganz gegen seine sonstige Gewohnheit herzlich
gelacht habe . Nein , in Deutschland sei das

Lachen noch nicht verfwden .
Am Abend regnete es auch nicht , wie man

befurchtet hatte . Nach der Dämmerung war der

milchige Nebel auseinandergetrieben . Wider Er¬
warten Ivurde das Wetter unsäglich milde . Wer

Lust hatte , konnte auf den Platz vor dem Haus
„ Zum goldenen Kreuz " bei Bernhard Krafft zum
Volkstanz gehen . Dann erlebte er die freudige
Ueberraschung , datz der Kaiser zu wiederholten
Malen auf den Balkon trat . Er war barhäuptig
und ohne Angst vor der Frühjahrsnacht . Aber sie
war auch besonders schön , und geschmückt war dzr
Himmel mit sämtlichen Sternen .

Der Kaiser lachte immer noch . Davon über¬

zeugten sich die Tänzer , wenn sie einen Augenblick
im Drehen aufhärten .

IV .

Der Gürtlermeister Blomberg in der Kran : «
gasse grämte sich . Allen Mädchen in der Stadt
war die Tugend zu gürteln , und die Eltern
tvaren nicht gottgejtraft wie er , dem die eigene
Tochter als Laus ,im Pelze satz , Laus , die er sich
selbst gezeugt nist » grotzgefüttert hatte . Er

grämte sich , weil seine Frau Sibylle nicht eine

seiner vorzüglich gedrehten Lederleinen aus der
Butik nahm , um die Barbara nachts ans Bett

anzubinden . Denn einen Nachtvogel , der so ge¬
waltsamen BlutS nach dem Mondschein trachtete ,
den konnte man nur bändigen , indem man ihm die

Flügel verknotete .

Aber , waS tat Frau Sibylle ? Sie kaufte der
Barbara noch einen blauen Lappen um die runden

Hüften und noch eine Halskette au » gelbem Bern¬
stein und noch ein Armband aus Korallen , und
das Mädchen glich nicht mehr sich selbst, sondern
den Seiltänzerzigeunerinnen und Wahrsagerin¬

nen , die ihm zwei Truthähne au » dem Garten ge¬
stohlen hatten .

Sibylle , Sibylle , BlonchergS Kreuz war sie .
Sie tvar der Grund , datz er zu häufig den senf »
farbenen Frankenwein zum Einschlasen brauchte
uiü » dazu noch mehrere Liter von dem dicken ,
schwarzbraunem Bier nach den gepfefferten Wür¬
sten. Er war nicht Herr im Haus . Darüber
Ivar er sich klar . Er verlangte auch gar nicht mehr
danach . Aber datz nun Frau Sibylle nicht mehr
allein die Hübsche machte , sondern , kaum war e8
dunkel geworden , mit der Barbara in den Schat¬
ten hinausschwärmte , das beleidigte seine Eigen¬
liebe entsetzlich . Still und sanft wollte er die
Hörner tragen . Er wollte schuften in dem Leder ,
in dem Rotzhaar und in den Silberringen und
anständig sitzen unter den Gildegevattern . Die
tuschelten jedoch , sie stietzen sich mit den Ellbogen
an , sie rückten auch einen Spann beiseite , so¬
bald er sich neben sie setzte , und er hatte sich doch
vorm AuSgehen ganz sauber gewaschen . „ Mucker ,
Mucker , käsiger Feigling " , hörte er sich heimlich
beschimpft . Aber hallo , er wollte sich nichts mer¬
ken lassen l Er stülpte den Würfelbecher um . Er
bot die verlorene Runde auS . Er kniff das Bier¬
mädchen in den Allerwertesten .

„ Auf die Gesundheit der ganzen ehrwürdigen
Familie Blomberg , feinste Honoratioren in der
Krämergasse l "

Datz er sich beim Prosit verschluckte , war
nicht daS Schlimmste . Er bekam auch Zittern im
Knie . Beim vierten Schoppen schon bekam er das
Schlucken , das sich auch nicht linderte , als ihm der
Buckel von der ganzen Gesellschaft mitleidig be «
trommelt wurde . Und plötzlich blieb ihm der Mund
offen stehen , und er quetschte die Hände in die
Magengrube : „ Die verflixte Kolik I Man wird
bejahrt ! "

„ Ihr mützt heim " , hieb es in der Runde ,
„ ins Federbett , heissen Topf auf den Bauch , Frau
Sibylle versteht sich auf die heissen Bäuche . "

Grün im Gesicht und verwundert , dass so
viele Finger sich nicht scheuten , in seiner Wunde

sammenhängt , und zwar in einem Berlin günstigenSinne . Dadurch würde unsere gesamte auswärtigePolitik unter die Kontrolle der Partei Konrad Hen¬leins gelangen , welcher in ihr dieselbe Konzeptionzur Geltung bringen würde , wie die » gemäss demProgramm de » deutschen Nazismus durchgeführtwird .

Noch bemerkenswerter ist in dem Artikeldes genannten Blatte » nachfolgende Stelle :
Die tschechosiowakische Bolksvartei erbält einetraurige Satisfaktion für alle Warnungen, mitdenen sie vor einer Politik der Schwache, de»Schwanken » und der zu nicht » führenden Konzessio¬nen die Parteiblätter und Fakwren der sogenanntenRechten gelvarnt hat , welch letztere eine Politik ge¬nehmigt . unterstützt , gefordert oder durch Schweigengebilligt haben , eine Politik , welche die Nation aus¬gefordert hat . sich mit Henlein bi » in alle Kon¬sequenzen zu einigen . Wir haben gut gesehen, bi »wohin Henlein » Bäume wachsen und deswegenhaben wir un » nicht über da » Ende de » deutschenAktivismu » gefreut , der bei all seinen Fehlernwenigsten » auf den Grundlagen der tschechoslowaki¬schen Demokratie und Freiheit gestanden ist .

idovd N oviny " raten zwar zuVerhandlungen , sind aber in bezug auf daS Er¬
gebnis dieser Verhandlungen pessimistisch:

Wa » sollen wir nun tun ? Ueber alle Zweifelist llor , dass Henlein » Rede die Siwation unerhört
erschwert und die Atmosphäre , nach deren Aus .hellung die Sudetendeutsche Partei so viel ruft , un¬
gemein verdüstert hat . Die Sache , über welche die
Regierung mit ihr verhandeln will , lehnt die Parteischon im vorhinein ab. Trotzdem ist e» notwendig,dass die Regierung sobald al » möglich ihr Programmvorbereite und e» versucht , sich darüber mir der Su¬
detendeutschen Partei zu einigen . Wir sind da » nichtnur un » und unserem ruhigen Gewissen schuldig,sondern auch den internationalen Verhältnissen . . .
Gleichzeitig müssen wir uns darüber klar werden ,wa » wir tun Iverden , wenn e» nicht gelingt , eine
Vereinbarung zu erzielen . Nach dem , wa » Henleinalle » Sonntag veMndet hat . müssen wir mst dieser
Möglichkeit sehr real rechnen . In einem solchen
Falle wird nichts andere » übrig bleiben , als dass die
Regierung einfach ihr Programm verwirllicht und
unsere Minderheitengesetzgebung durch all da » er¬
gänzt , wa » nach demokratischen Massstäben gerecht
ist und wa » man in der demokratischen Well allge -mein al » angemessen und verständig ansieht . Damit
mögen wir dann vor die öffentliche Weltmeinuna
treten und ihr überlassen , sich ein Ürtell zu bilden .
Masaryk hat un » gelehrt , dass die tschechoslowakische
Frage eine Weltftage ist . Machen wir sie zu einer
Weltftage in allen Konsequenzen .

Eine entschiedene Haltung nimmt im
„ C e f I d Slovo " K. Z. . Klima ein . Er sagt :

Wa » Henlein heute will und wovon er behaup¬
tet . dass alle Sudetendeutschen dahinterstehen , ist ein
Programm , dessen einzelne Stücke mit dem Lebenr¬
und Existenzintereffe de » tschechoslowakischen Staate »
im Widerspruch stehen und keine unserer Regierun¬
gen kann über diese Stücke mit ihm verhandeln ,
wenn sie nicht die staalliche Sicherheft und Ganzheit
bedrohen will . . . Im Karlsbader Programm ist
keine Rede mehr von " irgendeiner Berpflichwng der
deutschen Minderheit dem Staate gegenüber , ihr
Anhalt ist kaum verhüllter Terror und in der In¬
nen - und Aussenpolitik ist die Mehrzahl von Hen¬
lein » Forderungen ein Anschlag gegen die staatliche
Ganzheit und Abhängigkeit und damit gegen den
europäischen Frieden . In dieser Ueberzeugung wird
e» in unserer Nation nur eine Front geben .

Auch die „ Närodni Noviny " , das
Blatt der Nationaldemokraten , stehen viel ein¬
deutiger gegen die Henlein - Rede als der ,Äen -
kov " . Unter dem Titel „ Henlein droht vergebens "
wird da gesagt :

Die freche Red « Konrad Henlein » wurde von
unserer gesamten Oeffentlichkeit einmütig abge -
lehnt . Allgemein wird anerkannt , dass die Kund¬
gebung Henlein » von solcher Art war , dass sie nicht

herumzubohren , der Meister : „ Warum soll sie
sich nicht darauf verstehen ?"

„ Wir Iverden Euch heimbegleften , Meister
Blomberg . "

„ Wozu Heimbegleiten ? Die Katherin , die
Magd , ist sicher zu Hau » , wenn Frau Sibylle aus
ist » und meine liebe Tochter Barbara "

„ Das vererbt sich , die empfindlichen Bäuche »
Meister Bloinberg . Mutz beizeiten kuriert werden »
sonst konmit der Krebs . "

„ Krebs , Krebs , Krebs kommt nur , wo' s

faul ist . "
„ Gute Nacht , Meister , also wir trinken , dass

der Krebs nicht kommt ! "
Er erstaunte beim Eintreten , datz die SibnIIe

und die Barbara artig an : Tisch satzen und froh
aufhüpften , ihn wie die Tauben umflatterten und
sogar sütz angirrten . Sie ließen ' ihn nicht mehr
einsam . Sie verhätschelten ihn . Sie zogen ihn : die
Stiefel ab . Sie wickelten ihn : noch eine Daunen¬
decke um die Pantoffeln . Sibylle verbannte itm
nicht niehr in die Lederkammer und auf das harte
Holzgestell ohne Matratze . Sie lud ihn sogar ins
weiche Bett ein . Die ganze Woche über lud sie
ihn ein . Und die Barbara setzte nie mehr einen
Futz über die Schwelle , um auszugehen . Sie nähte
nur , sie stickte nur . Fü>: fmal an : Tag mutzte Mei¬
ster Blomberg das Beste speisen , und Barbara
sang dazu .

„ WaS ist daS für ein Lied ? " fragte der
Meister .

„ Mille regretS * sang zur Laute und
auf welsch die Barbara .

Das Singen war ein falsches Tönen , eher
ein Zirpen und ein Zittern der Stimme . Trä¬
nen , die zu klingen anfangen , müßten so tönen ,
meinte der Meister .

Tiefgerührt schlug Frau Sibylle die Auge »
nieder : : nd schluchzte : „ Wenn das der Kaiser ein¬

mal hörte , der gute Kaiser ! "
ES lächelte der Meister : „ Wie ihr spinnt,

ihr Weiber ! "

(Fortsetzung folgt . )
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Ht Grundlage ernster Verhandlungen bilden kann .

Lar Bestreben der tschechoslowakischen Regierung , im

Rahmen
der geltenden Verfassung die vernünftigen

Ansprüche
der deutschen Minderheit zu befriedigen .

Wrde von Henlein in grober Art abgelehnr . Schließ «

lich so grob, da » Herr Henlein zweifellos in einem

anderen Staat für die Worte , die er gebrauchte , in

den Kerker wandern müßte . Der ganze Ton von

Henleins Kundgebung ist von einer Art . daß sie

geradezu
die Frage aufzwingt , ob sie nicht absicht¬

lich zu dem Zweck getvählt wurde , um jede Verein «

karung von vornherein unmöglich zu machen .

Bcmerlcnswert ist auch die Stellungnahme

der, , N o v ä D o b a " , die schreibt :

Was ist nun notwendig ? Bor allein fester Wille

und enlschiedencs Handeln der Regierung , Die Re¬

gierung ist nunmehr verpflichtet , mit größter Be¬

schleunigung einen Antrag auf ein 9tationalität «n-

ftatut auszuarbeiten und diese - den geselrgebenden

Körperschaften vorzulegen . Sie ist verpflichtet , in

diesem Antrag bis zu den äußersten Grenzen zu geben

und sicherlich wird sich im ganzen Volke kein Mensch

linden, der sagen würde , wir geben da zuviel . Aber

gleichzeitig ist die Regierung verpflichtet , «inen festen

Standpunkt gegenüber der Sudetendeutschen Partei

einzunehinen und alle Mastnabmen zu irefsen , damit

im Grenzgebiet unbedingt die Rübe aufrecht erhalten

wird: dem deutschen Volk alles geben , woraus «8 das

Anrecht hat , aber die Sudetendeutsche Barter streng

in den Grenzen de - Gesetze - zu halten und nicht zu

ertauben, dass sie einen Schritt au - diesen Grenzen

berausmache. Wir glauben , das ; unter diesem Ge «

sichlipunkt auch die Koalition sich einigen must und

wir glauben , dast sie sich in der Tat einigen wird und

daß die Gruppen , welche früher das Gegenteil woll¬

ten, verstummen und sich unterwerfen werden .

Wie man aus dem gestrigen Zitat des

„Prävo Lidu " schon ersehen hat und wie man auch

an der Stimme der „ Novä Doba " erkennt , hat

die tschechische sozialdemokratische Presse durchaus

die richtige Auffassung der Geschehnisse .

Scharfe Ablehnung der

SdP- Forderungen Im WehrausschuB

Der WehranSschuß deS Abgeordnetenhauses

befaßte sich Dienstag mit dem RegierungSantrag
über die Versorgung der längerdienenden Unten

»sflziere, die nunmehr nach Absolvierung ihrer

Militärdienstzeit einen rechtlichen Anspruch auf

Unterbringung im staatlichen Zivildienst , aber auch

bei verschiedenen anderen öffentlichen Institutio¬

nen haben sollen . Durch die Erklärung des SdP -

Abgeordneten H o d i n a, daß seine Partei nicht

für die Vorlage stimmen wird wegen der stzstema -

tischen Zurücksetzung der Deutschen , wurde eine

politische Auseinandersetzung hervorgerufen , in

deren Verlauf Vertreter der tschechischen Parteien

nach dem osfiziellen Ausschußbericht „ einmütig
diese unbegründete Beschwerde ablehnten und er -

llSrten , daß alle Tschechoslowaken für eine Eini¬

gung mit den Deutschen seien , daß aber die Deut -

schtn <d. h. wohl die SdP ) unter den heutigen
Verhältniffen sich diese Einigung so vorstrllen ,
daß sie ständig nur Rechte für sich reklamieren ,
während sie die Pflichten den Tschechen und Slo¬

waken überlassen wollen " . Die tschechischen Redner

erllärten weiter nach dem amtlichen Bericht , daß

sieaufelnesolcheEinigungniemakS
e i n g e h e n könnten , weil das die alte Vorherr¬
schaft der Deutschen und die alte Unterdrückung
der Tschechen bedeuten würde .

In der Generaldebatte betonte der deutsche

Sozialdemokrat H e e g e r , dast wir grundsätzlich
anerkennen , dast den länger Dienenden nach Be¬

endigung ihrer Dienstzeit eine Existenz gesichert
werden soll , dast wir jedoch in einzelnen Punkten
schwere Bedenken nationaler und sozialpolitischer
Art haben , deren Besprechung wir uns für die

Spezialdebatte Vorbehalten .

Hacker hat es erreicht I

In der DienStag - Sihung des Abgeordneten¬
hauses leistete der frühere BdL- Führer , Hacker ,
die Angelobung als neugebackener SdP - Abge -
ordneter , Hacker nahm das Mandat nach dem

früheren Minister Spina an . Zu diesem Zwecke
war es notwendig , daß alle Kandidaten auf der

bctressenden Wahlkreisliste auf die Nachfolge ver¬

zichten. Erst dann konnte Hacker , der in einem

anderen Wahlkreis kandidiert hatte , von der

Reichsliste deS ehemaligen Bundes der Land «
wirte als Nachfolger nominiert werden . Die

SdP - Abgeordneten Wagner und L i e b l , die

vor einiger Zeit mit der Parteiführung in Kon¬

flikt geraten und aus der Partei ausgetreten
waren , aber die Mandate beibehalten hatten ,
haben nun in einer Zuschrift an das Parlaments¬
präsidium doch ihre Mandate freiwillig zurück¬
gelegt .

•

Auf der Tagesordnung des Hauses stand
ein RegierungSentwurf betreffend die Uebernahme
der Aktien der Donau- DampfschiffahrtSgesell -
schaft durch den Staat , der dadurch die ganze

Leitung der Gesellschaft in die Hände bekommt .

Der Berichterstatter führte an , dast der Waren¬

umschlag im Hafen von Preßburg von 400 . 000

Tonnen in der Vorkriegszeit auf 890 . 000 Ton¬

nen im Vorjahre gestiegen sei . Darunter befin¬
den sich 240 . 000 Tonnen Mineralöle , d. h. die

Halste unserer gesamten Einfuhr an Mineral¬

ölen überhaupt .
Die Vorlage wurde dann In beiden Le¬

sungen angenommen , ebenso eine Verlängerung
eines Termins aus dem Bodenreformgesetz .

Die nächste Sitzung findet erst in vierzehn

Tagen , am Dienstag , den 10 . Mai , um 1v Uhr,

statt ,

( uitäouAoutxtLoi , fäUfstttaui

Augenblick auieinandetbrechen , in dem eine ihrer
Nationalitäten sich auf eine totalitär « Weltanschau¬

ung festlegen wollte . Die SdP wird sich der welt¬

geschichtlichen Verantwortung , die sie heut « trägt ,

auch in dieser Frage jetzt und bei den Verhandlun¬

gen , die kommen werden , bewußt sein müssen . "

brüchlichen Christentum - , dem das deutsche Volk

einstige Weltgeltung verdankte , erwachsen . "

und ihren Friedenswillen , und stehen mit ihren
Sympathien auf ihrer Seite .

Dann sprach Reitzner über den 1. Mai : Das
Bekenntnis zur Republik , ihrer demokratischen
Verfassung und der Integrität ihrer Grenzen ist
in der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter¬
schaft kein umstrittenes Problem . Wenn sie aber
Ihre Pflichten erfüllt , dann must auch die rascheste
Erfüllung ihrer berechtigten und demolratischen
Forderungen verlangt werden .

Am 1. Mai werden wir marschieren und mit
uns alle Antifaschisten und Demokraten . Wir sind
überzeugt , dast unsere Tausende , so wie wir es
von ihnen gejvohnt sind und wie es der Ernst
der Zeit verlangt , zur Stelle sein werden und daß
der 1. Mal wieder beweisen wird , dast die sozia -
stischen und demolratischen Arbeiter hinter den
roten Fahnen stehen ,

tanz aufführt , ist ebenfalls vor die E n t s ch e i «

düng gestellt , ob sie sich auf ihre eigentliche
Aufgabe besinnen oder weiterhin die Politik der
SdP , d. h. den Nationalsozialismus fördern
will . Man kann nicht im kulturellen Teil kirch¬
liche Grundsätze vertreten und sie im L- itartikek

verleugnen .
4. ES ist heute klar , daß die Ueberläu «

fer der DCB , allen voran Herr Prälat
Hilgenreiner , nicht bloß die Partei ver¬
rieten , sondern ihre Weltanschauung . Herr . Hil¬
genreiner , der noch vor Wochen schrieb , eß ginge
heute nicht um weltanschauliche Fragen , wird
vielleicht sich doch überzeugen müssen , dast die

Weltanschauung bei Henlein daü Primäre ist ,
daß diese Weltanschauung gegen Katholiken ge¬
nau so rücksichtslos fein wird wie gegen . Juden
und Sozialisten . Ob der Herr Prälat nun
sein Mandat niederlegen wird ? Welche
Farbe wird er nun annehmen ? — Dieselbe
Frage ist an jene seiner geistlichen Amts «
brüder zu richten , die mit staunenswerter
Geschwindigkeit den Anschluß an die . gegebenen
Tatsachen " fanden und stolzmitderSdP «
Nadelherumlaufen , ihren früheren An¬
hängern und der neuen Partei zum G e «
spotte . Nun kann man den Gesinnungs¬
wechsel nicht einmal mehr „seelsorglich " begrün¬
den , soferne man nicht auf Anstellung in der

teutonischen GlaubcnSunternehmung reflektiert .
8. Noch eine Frage liegt allen Katholiken

am Herzen : Was werden die Bischöfe
t u n ? Werden sie mit Herrn Jnnitzer „ Heil —

Henlein ! " rufen oder ihren Getreuen klare
Richtlinien geben . ES gibt einen Zeitpunkt , wo
Schweigen zum Berrat wird . Dieser Zeitpunkt
ist nun gekommen . Oder darf man nur gegen
den Sozialismus Hirtenbriefe schreiben ? Wir

wagen die Fragen nicht zu beantworten . Das

bisherige Verhalten der Kirchenfürsten »var nicht
imponierend . Wir wissen vielmehr , dast man «
cherorts die « national Betonten " , die sich heute
als Nazis entpuppen , ganz offen gefördert
wurden .

Gemischte Gefühle
Die „ DeutschePresse " bestätigt durch

ihre Haltung zur jüngsten >Henlein «Rede ihre
Gleichschaltung — allerdings mit Aus¬

nahme des „ achten Punktes " , der von der Freiheit
deS Bekenntnisses und der nationalsozialistischen
Weltanschauung handelt . Hiezu läßt sich das wei¬

land christlichsoziale Blatt im Leitartikel also ver¬

nehmen :

„ WaS ist „deutsche Weltanschauung " ? Betrach¬
tet man da - Jdeengebäude des Nationalsozialismus ,
dann findet man - ort verschiedenes Baumaterial .

Gesetz der Gemeinschaft , Wiederaufbau der Familie ,
Wertung von Volk , Blut und Rasse in sittlich rich¬
tiger Einschätzung im Sinne der päpstlichen Enzyklika
„ Mit brennender Sorge " u. v. a. sind urkatholisches

Erbgut . Hingegen finden sich in dem gleichen Ge¬

bäude auch Baustoffe , di « man kurz als „ M a r k r

Rosenberg " bezeichnen kann . Sie sind für den

gläubigen Katholiken ebenso wie für den gläubigen
Protestanten unannehmbar , well sie offene

Leugnung und Ablehnung wesentlicher christlicher
Grundlehren sind - Gegen diese Auffassungen richtete
sich bekanntlich auch da - gerade erwähnte päpstliche

Rundschreiben , da - heut « um nicht - weniger zeitge¬

mäß erscheint al - vor einem Jahre . Man sieht da¬

her , daß diese Anschauungen vielfach noch ungeklärt
sind und der Reinigung bedürfen ; «ine „deutsche

Weltanschauung " kann nur auf dem Boden unver -

Bodenbach . ( Eigenbericht . ) Eine geschlossene

Versammlung der Bodenbacher Vertrauensmänner

der Partei beschäftigte sich Dienstag mit der

Organisation des Aufmarsches am 1. Mai .

Zu Beginn der Versammlung richtete die

englische Genossin Dohnau unter stürmischem Bei¬

fall der Anwesenden einige Worte an die Ver¬
sammlung. Sie betonte , dast die englische Arbei¬

terpartei und ein großer Teil des bürgerlich - demo-
kratischen Englands die wahren Ziele Englands
erkenne . Für England sei es keine Frage , dast sein
Platz an der Seite Frankreichs sei , wenn dessen
Bündnispflichten gegxnüber der Tschechoslowakei
erfüllt werden müßten . ( Stürmischer Beifall . )
Die englische Arbeiterpartei und alle englischen
Demokraten würdigen den heroischen Kampf der

deutschen Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei

Auf dem Wege zu völkischem Theater

ist über die Arbeitsgemeinschaft des Stadtrheaters
in R e i ch e n b e r g in der „ Bohemia " zu lesen :

Di « Arbeitsgemeinschaft des siebenten Spiel -
monattes , die Heuer leider weit geringere
Einnahmen hat alr im Vorjahre , stützt ihr
Repertoire fast durchweg - auf die O P e r e t t e,
bzw . Operettenrevue . In der Oper blieb
eS bei der einzigen Neueinstudierung der „ Boheme "
. . . Zugkraft erhoffte man sich von einer meist ganz
auf lokales Milieu gestellten Revue von Josef Pust ,
„ N e i ß e b l i e m l " genannt , die in großer Auf¬
machung herauSkam und mit ihren Anspielungen und
Spässen , vielfach in heimischer Mundart , in den
Schlechlwetter - Ostertagen ihren Zweck erfüllt hat .
Bei ihrer künstlerischen Anspruchs¬
losigkeit mag sie außerhalb einer kritischen
Beurteilung stehen . . .

Schlechter Besuch — fast durchwegs Revue
— künstlerische Anspruchslosigkeit ! Und das alles
im Zeichen der großartigen „ Erneuerung " . . .

Melnlk übernimmt

die Prager Deutsche Sendung
DaS Radio - Journal - Prag teilt mit :

Eine Sende - Station , di « ohne Störungen
eine Ganztagssendung durchführen soll , muß sehr
gewissenhaft und bis ins Einzelne überprüft wer¬
den . Deshalb dauern bei allen neuen «Ändern die

Probesendungen einige Monat « , erst dann über¬

nehmen die Postverwaltungen endgültig die neuen
Stationen von jenen Firmen , welche die Einrich¬

tung besorgt haben . Der Vertrag unserer Post¬
verwaltung mit den Lieferfirmen des Melniker

Senders über die Bersuchssendungen ist bisher
nicht abgelaufen . Der Melniker Sender wurde

noch nicht endgültig übernommen . Die regelmäßi¬

gen Sendungen der Station Prag H werden

daher nicht am 1. Mai beginnen . Das Ausmaß
dec Sendungen wird jedoch auf Grund des Planes
für die Probesendungen fortschreitend erweitert .

In diesen Plan der Probesendungen wird ab

1. M a i der Melniker Sender die bisherig «
Prager deutsche Sendung über «

nehmen . Der Sender Prag l wird statt der deut¬

schen Sendung uni 18 . 20 Uhr Unterhaltungs¬
musik und aktuelle Sendungen bringen .

Schütter , bleib ' bei Deinem Leiden I

Obzwar dem Namen nach W a n n e n m a «

ch e r und nicht Schuster , handelt „ Wa> " , der Leit «
artikler der „ Zeit " , dennoch genau im Geiste die¬
ses alten Sprichlvortcs , indem er den Aufsatz über
die Henlein - Rede also einleitet :

„Angesicht - der Entwicklung des gesamtdeut¬
schen weltpolitischen Gewichte - ist es natürlich , daß
das Sudetendeutschtum von Jahr zu Jahr nicht bil¬

liger , sondern teurer wird . Wer bei einer derarti¬

gen , gewiß vorau - sehbaren Tendenz falsch , also ä
l a B a i s s e spekuliert hat , muß Debetsal¬
den bezahlen und ist daher nicht guter Laune .

Dieser Stimmungsfaktor ist in Betracht zu ziehen ,
Ivenn man das Echo auf Karlsbad richtig werten
will . Wer einen neuen Kontoauszug erhält ,
verkleinert den Debet saldo nicht dadurch , daß er
den Bankboten zur Hau - türe hinaus - und da¬

unschuldige P a p i e r in den Ofen hineinwirft . G e«

zahlt muß werden und je länger man schief
liegt , desto mehr ; da hilft kein Donnerwetter . Das

Sudetendeutschlum hat daher keinen Anlaß , da¬

augenblickliche Donnerwetter zu überschätzen . Man
wird sich daran gewöhnen müssen , daß Tag um Tag
zu der sudetendeutschen Rechnung Zinsen und

Zinseszinsen zugeschrieben werden und
für Kassa skonto kein Anlaß besteht . "

In Herrn Wannenmacher wird also insbe¬
sondere in wichtigen Situationen die Erinnerung
an die Zeit ( nicht an die „Zeit " ) lebendig , in der
er den B ö r s e n t e i l des „ P r a g e r T a g -
blatt " redigierte !

Solidarität der englischen Demokraten
Ein englischer Gast bei den Bodenbacher Arbeitern

Die Mal - Fefern

lieber die Regierungsberatungen singen lm
Parlament DirnStag verschiedene Gerüchte um ,
die zum Teil im Laufe deS abends dementiert
wurden .

WaS die Mai - Feiern betrifft , so soll in den
deutschen Gebieten jede solche Veranstaltung an
die Bedingung geknüpft werden , daß die Veran¬
stalter die Garantie für die Aufrechterhaltung der
Ruhe und Ordnung übernehmen . Unabhängig da¬
von sollen von staatlicher Teite in jedem Falle die
erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen getroffen
werden . In den tschechischen Gebieten dürfen un¬
ter Patronanz deS tschechoslowakischen Rational -
rateS gemeinsame Mai - Feiern der KoalitionSpar -
trien und der sonstige » staatSerbaltenden Gruppe »
stattfinden . I » der Regel soll dabei der Bürger¬
meister eine Manifestation des RationalrateS ver¬
lesen . Umzüge sollen nicht stattfindrn .

Bon besonderer katholi -
scherSeite wird unS geschrieben :
Die Karlsbader Rede Henleins , deren poli¬

tischen Teil wir hier übergehen wollen , hat
Klarheit geschossen , für alle , die nicht sehen und
hören wollten , daß Henlein - Hitler National¬
sozialismus ist . Henlein hat offen erklärt :

„ So wie dar Deutschwm der ganzen Welt
bekennen auch wir uns zu den . nat - onal «
iozialistischen Grundauffas¬
sungen deSLeben « , die unser ganze - Füh¬
len und Denken erfüllen und nach denenwir
da - Leben unsererBolk - gruppe
imRahmenderÄesetzegestal «
teil . . . Tschechische Gesinnungsterroristen wer¬
den uns tvegen diese » offenen Bekennt «
nisse - zur deutschen national¬
sozialistischen Weltanschauung
hassen . . . Echte Demokraten . . . wissen , daß auch
in diesem Staate Raum sein muß für rede ehr¬
liche Weltanschauung . "

Damit ist einwandfrei klargestellt 1. daß
die SdP nicht eine Partei sein will , sondern eine

Weltanschauung und 2. daß die nebelhafte , viel¬
berufene deutsche Weltanschauung nicht anderes

ist als der Nationalsozialismus .
Auü diesen Erkenntnissen ergeben sich für

Menschen , die noch Wert daraus legen , Katho¬
liken , Mitglieder der katholischen Kirche zu sein ,
einige zwangsläufige Folgerungen :

1. Jeder Einzelne hat sich zu entscheiden . ob
er sich zu den Grundsätzen des Papstbrieses
„ Mit brennender Sorge " oder zur national¬

sozialistischen Weltanschauung bekennt . Beides

ist nicht möglich .
2. Die katholisch «» Verbände müssen sich

darüber klar sein , daß sie nach dieser Erklärung
sich unmöglich in die „ Bolk - gemeinschakt " , d. h.
in den Nationalsozialismus eingliedern können .
Es war für den Außenstehenden ohnehin nicht

gerade erhebend , wie rasch so manche sich drüben

anbiederten .
8. Die sogenannte katholische

Presse , die seit Wochen einen wahren Eier -

Katholiken , was nun ?
Ein Antl «Nazl *Appell von deutsch - katholischer Seite

Ernste Mahnung
Die „ Bohemia " schließt ihren Leitartikel

über Henleins Karlsbader Rede mit ernsten Er «

tvägungen über die „volle Freiheit des Bekennt¬

nisses " , wie die SdP sie meint . Das darf , so
schreibt das Blatt ,

„keine formale Freiheit sein , keine Freiheit für

eine einzelne Ideologie , jede andere zu verdammen

und zu verfolgen nnb etwa auch für unser Gebiet

den Sah aufstellen : wer nicht nationalso¬

zialistisch denkt , ist kein Deutscher .

Käme eS wirklich zu solcher Freiheitfür eine

Herrschaft geistigen Zwang - , so drohte

zunächst die Gefahr der Entstehung einer tiefen gei¬

stigen , menschlichen , schließltch auch wirtschaftlichen

Kluft zwischen dem sudetendeutschen Gebiet und

den übrigen Teilen der Republik ( in der auch noch

Hunderttausend « von Deutschen leben ) . Darüber

hinaus aber muß man sich klar sein , daß ein der¬

artiger Anspruch die Verständigung - chan «
een zwischen Deutschen und Tschechen im Staat

Überhaupt auf - ernsteste verringert . Schon

hört man au - dem Ausland die ersten Stimmen , die

die Frage stellen , ob da - Sudetendeutschtum bei sol «

chen Wünschen die Verständigung überhaupt wolle

( und ob damit nicht nur eine Situation vorbereitet

werden solle , wie sie dem Einmarsch in Oesterreich

vorau - ging ) . An dieser Verständigung aber , zu der

Tschechen und Deutsche beitragen müssen, hängt viel¬

leicht , ja wahrscheinlich dar Schicksal des europäischen
Frieden - .

Im Reich hat man in der letzten Zeit besonder¬

häufig die „Verschweizenmg " der TschechSlowakei

gefordert . Nun, auch die Schweiz müßte ja in dem

Der Präsident der Republik empfing am
Dienstag , den 26 . April 1988 , eine Deputation
der tschechoslowakischen landwirtschaftlichen Aka¬
demie , welche ihm das Diplom eines Ehrenmit¬
gliedes überreichte .
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Siebzehn Angeklagte in Neudek
Die Gerichtsverhandlung wegen der Versammlungnchlacht In Neudek
Anklageschrift und die ersten Einvernahmen

Rcudct . ( Eigenbericht . ) Vor fast ge¬
nau drei Jahren , am 23 . April 1035 , kam cö in
Neudek anläßlich einer von der SdP veranstal¬
teten Wählervcosammlung zu einem blutigen Zu¬
sammenstotz zwischen den SdP - „ Ordnern " und
der Arbeiterschaft dieses Elendsgebietes , die sich
gegen den Terror dieser „ Ordnertruppcn " zur
Wehr setzte . Es wurde eine ganze Reihe von Per¬
sonen verletzt , mehrere davon ziemlich schwer .
Nach jahrelanger Voruntersuchung überreichte die

Staatsanwaltschaft in Eger die Klage gegen ins¬

gesamt siebzehn Angeklagte , denen die

AiL ' age hauptsächlich teils das Verbrechen der
schweren Körperverletzung , teils daö
Verbrechen der öffentlichen G e Iv a I t tä¬

tig l c i t nach § 87 St . - G. zur Last legt , durch
welches nach dem Wortlaut des Strafgesetzes
„ boshafte Handlungen oder Unter¬

lassungen unter besonders ge¬
fährlichen Umstände n " mit Kcrkerstrafe
bedroht sind , nebst weniger bedeutenden Delikten .
Ter Prozch , der auf fünf Tage berechnet und für
den eine lange Reihe von Zeugen aufgeboten ist ,
tvird über manche Einzelheiten Klarheit schassen ,
die in der Schilderung der sehr umfangreichen An¬

klage nicht mit genügender Klarheit zutage treten ,
wie dies bei Massenprozessen solcher Art unaus -

lveichlich ist . Ohne zu den Ausführungen der An¬

klageschrift irgcirdlvie Stellung zu nehmen , ver¬
merken wir nachstehend ihren Inhalt und behalten
uns vor , beim Bericht über das Betveisverfahrcn
auf dessen Einzelheiten znrückzukommcn .

Angeklagt sind folgende Personen :
Ernst Stutzig , Julius Günter , Anton

ft it <6 8, Josef Zu leger , Waldemar Reich »
m a n n. Franz P e cher , Karl W i n t e r st e i n.
. Karl Plan k. Anton H e i d l e r , Emil Scheit -
l e r, Rudolf P e ch e r und Siegfried Schreiber
des Verbrechens nach 8 87 St . - G. . nach welchem
„ boshafte Handlungen und Unterlassungen unter be¬
sonders gefährlichen Umständen " unter Strafandro¬
hung gestellt find .

Ferner Richard Polky des Verbrechens der
schweren körperlichen Beschädigung
nach 8 152 St . - G. ; Josef ZuIeger wegen leich¬
ter körperlicher Beschädigung nach 8 411Hugo
We irich der schweren körperlichen Beschädigung
( 8 152 ) ; Hugo Plank wegen Uebertreiung der
boshaften Sachbeschädigung nach 8 468 ; Otto Za¬
ire s S. Adolf P e ch e r und Lambert R ö d i g des
Verbrechens nach 8 87 St . - G.

Die Darstellung der Anklage

befatzt sich weder mit dem Verlauf jener Wähler¬
versammlung , twch mit deren Vorgeschichte , sondern
beginnt mit der kurzen Feststellung , dass die SdP -
Ortsgruppe in Neudek für den 23 . April 1035 um
-l Uhr nachmittag » «ine Wählerversammlung in die
Gastwirtschaft „ Schützenhaus - Turnhalle " einberufen
hatte . Nach Behauptung der SdP seien von den
„ Marxisten , vor allem den Sozialdemokraten . An¬
stalten getroffen worden " , die Versammlung un¬
möglich zu machen . Daher habe die SdP , unter Be¬
rufung auf di « behördliche Weisung , vor Einlangen
der Gendarmerie keinen Menschen in den Saal zu
lassen , den Zugang zur Gastwirtschaft „Schüjzen -
hmiS " nach zwei Seiten durch Ordnerketten abge¬
riegelt . „ Die SdP behauptet " , heitzt cs weiter ,
das ; die Ordner durch weihe Hemden und blau - weihe
Armbinden gekennzeichnet und unbewaffnet
waren . "

Nach weiteren Behauptungen der SdP - Leute
seien die amnarschierenden Sozialisten mit „Stahl¬
ruten . Schlagringen . Messern und Dolchen " bewaff¬
net gewesen . In einer Gruppe vor der Turnhalle
hätten sich die Mitglieder der sozialdemokratischen
Partei , Bürgermeister Karl Winterstein , Gemeinde¬
vorsteher Josef Ullman » aus Neuhammer . Oberleh¬
rer Plank aus Bernau und Stadtrat Josef Zettl aus
Neudek befunden .

Wir wiederholen , dah alle einstweilen kommen¬
tarlos wiedergegebenen Ausführungen der Airklage
im Zuge d«S Betveisversahrens noch näher zur
Svrach « kommen werden .

Verteidigung , die die Anklage Indessen als „unglaub¬
würdig " bezeichnet .

Durch äbitliche Zeugenaussagen ist der Ange¬
klagte Stutzig belastet , den insbesondere «ine ge¬
wisse Zengin Massanh gesehen Haden will , wie er mit
einem „ Stecken " oder einer „ Zaunlatte " in der
Hand unter den Rusen „ Nieder mit den Faschist «! ,
erschlagt sie ! " dahergelaufen sei , weitere Zaunlatten
abgebrochen und Steine aufgehoben habe . Aller¬
dings hat diese Zeugin manche ander « Sachen nicht
gesehen , von denen noch die Red « sein wird . Auch
Stutzig führt Entlastungszeugen für seine Unschuld .
Als weiterer Hauptzeugc tritt ferner ein gewisser
Josef Grinun auf , der nicht nur die Schuld StelziaS
bestätigt , sondern auch noch die Angeklagten Josef
Günter und Anton Fuchs mit Steinen in der Hand
zum Ort des Zufannnenstosses lausen gesehen haben
will .

Ein ungewöhnlicher Tatbestand

Dem Bürgermeister Winterstein wird zur Last
gelegt . Steine aufgehoben zu baden , wobei als
Hauptzeuge «in gewisser Ferdinand Helder austritt ,
von dem die Anklage — offenbar zur Konstatierung
seiner Unvoreingenommenheit seststellt , datz er erst
später SdP - Mitglicd geworden sei . Dieser Zeuge
hat aber auch gesehen , wie ein gewisser SdP - Ordner ,
der gegen die Brücke zulief , von einem schweren
Stein in den Rücken getroffen wurde . Diesen Stein
bade der Angeklagte Zuleger „ mit beiden Händen "
geschleudert . Der Getroffene sei in das Bett des
Rohlaubache - gestürzt und betäubt gewesen . Be¬
merkenswert ist nun . datz dieses arme Opfer , dai an¬
geblich schwer verlebt wurde und später als ein ge¬
wisser Gustav Sattler eruiert wurde , dis zur
Einbringung der Anklage , als » durch v»ll « zwei
Jahre , „nicht einvernommen wurde " . . Darum
diese wichtige Einvernahme unterblieb , vorsthwejgt
die Anklaae , waS sicher ein gang ungewöhnlicher
Vorgang ist . Zuleger soll aber auch noch auf einen
anderen Ordner , der auf dem Boden lag , mit einer
Latte losgeschlagen haben .

Schtver verlebt wurde der SdP - Ordner Leo
Schäfrler durch einen Kovfhieb mit einer Latte , der
dem Angeklagten Meirich zugesthrieben wird . Um
alle diese Details d- s schweren Zusammenstotze » jenes
Tages sind «ine Meng « Zeugen ankaeboten , mck
deren Aussagen noch zurückzukommen sein wird . Alle
übrigen Anklagen betreffen durchwegs entweder die
Losbrechung von Zaunlatten oder die Aufraffung
von Steinen , die als Wu- sttesthossc verwendet wer¬
den sollten . Unter diele Grnvve aebört Oberlehrer
Plank , um den besonders viele Zeugen aufgcboten
sind , die fick in belastenden Einzelheiten überbieten .

„ Sturm , Schlagringe vor ! “

Erst in ihrem letzten Teil beschäftigt sich dir
Anklage , der man weder allzugrotze Klarheit noch
übersichtliche Zusammenfassung nachrühmen kann ,
mit den drei SdP - Ordnern , die nach dem Verbre¬
chen deS 8 87 angeklagt sind . WaS die Zeugen hin¬
sichtlich dieser drei Angeklagten auSsagen und auch
die Anklage als erwiesen betrachtet , ist allerdings
geeignet , die Sache in etwas miderem Licht « erschei¬
nen zu lassen , als die ersten Seiten vermuten lassen .
Diese drei Angeklagten , Otto ZakrejS , Adolf
Becher und Lambert R 2 d i g, haben nach Aus¬
sage mehrerer Zeugen den SdP - Ordnern Steine
und Latten zugetragen . Ebenso ist durch Zeugen¬
aussagen nachgewiesen , datz die „ Ordner " einen An¬
griff auf die durch den Regengutz in Bewegung ge¬
raten « Menge unternahmen , wobei aufmunterude
Zuruf «, wie z. B. : „ Sturmi Schlagring «
vor ! " „ Draufl " „ Kameraden vor ! "
„ H u r r a b. Sturm ! " u. a. gehört wurden . So¬
bald die Menge infolge des plötzlichem Regens zu
drängen begann , sah man . nach Aussage mehrerer
Zeugen , auf einmal verschiedene Schlaginstrumente
in den Händen der „ unbewaffneten " SdP - Ordner ,
die noch durch Helfer mit weiterem „ Kampfmaterial "
beliefert wurden .

Ties ist . in ganz kurz « Zügen , der Inhalt der
umfangreichen Anklage .

Der erste Verhandlungstag
Neudek . ( Eigenbericht . ) Der Prozeß

wurde Dienstag vormittags im Gebäude der

Sparkassa in Neudek eröffnet . Der erst « Ver -
handlungStag war ausgefüllt mit der Erledigung
der Formalitäten . Nach der Feststellung der Per¬
sonalien wurde die Anklageschrift verlesen , die
einen Umfang von 26 Schreibmaschinenseiten hat .
Die Vertretung der sozialistischen und der kom¬

munistischen Angeklagten liegt in den Händen deS
bekanntenNeudekerRechtsanwaltsDr . H e ui sch ,
ES sind nicht weniger als etwa 100 BelastungS -
bzw . Entlastungszeugen geführt . Die Angeklagten
stellen im Gegensatz zur Anklageschrift fest , daß die
Brutalität her SdP - Ordner , die sich auf die vor
einem einsetzenden Platzregen . Schutz suchenden
Massen stürzten und die Menschen mit Zaunlatten
und Steinen bearbeiteten , die Schuld an den Zu »

ÄAesnemALeiten '
Line Fälschung und

eine Richtigstellung
Bor kurzem erschien das berühmte Buch

„ M ikrobenjägcr " von P a u l d e K r u t f
in neuer ( sechster ) Auflage . Kritiker , die diese
NeuauSgabe mit früheren Auflagen verglichen ,
fanden zu ihrem Erstaunen , datz das Kapitel
ül >er Paul Ehrlich , den Erfinder des Sal -
varsanS , stark geändert worden war . War früher
Ehrlichs Leistung in warmen Worten gewürdigt
worden , so war nun durch Aenderungen , Um¬
stellungen und Weglassungen das Bild des
grossen Gelehrten völlig entstellt worden . Den
Grund konnte man sich ja denken : Ehrlich war
deutscher Jude ; um der Neuauflage des Buches
den Weg nach Deutschland zu ermöglichen , muhte
das Andenken Ehrlichs beschmutzt werden . Aber
wie konnte der weltbekannte Verfasser dazu be¬
reit sein ?

Dr . med . A. I o r d i in Zürich , wandt « sich
an den Verfasser deS Buches . Paul de Kruif , der
in den Vereinigten Staaten lebt , und bat um
Auskunft über die Aenderungen in der sechsten
Auflage . Dr . Jordi hat nun soeben folgende
Antwort erhalten :

„ Mein lieber Dr . Jordi . Die Zusammen¬
stellung der abgeschmackt « Aenderungen in der
fechsten Auflage der deutschen Ausgabe der
„ Mikrobenjäger " ist soeben zu meiner Kenntnis
gelangt . Ich protestiere mit aller Schärfe
gegen die Aenderungen und wünsche , datz Sie dies
dem schweizerischen Publikum und auch meinen
Verlegern Orell Fützli zur Kennwis bringen . Ich

, werde di « Angelegenheit meinen . amerikanischen
Verlegern , den Herren Marcourt , Brace u. Co.

i verlegen und verlangen , datz die „ Mikrobenjäger "'
in der jetzigen schändlich „ gereinig¬
ten " Ausgabe , wenn immer möglich , von :
Verkaufe zurückgezogen werden .

Dieser für sich allein unwichtige Borkommni .

ist nur ein Beispiel mehr für den Kampf gegen
die Wahrheit und den Kainpf für den Tod , die
vereint die Grundlage für Lüge , Mord . Natio¬
nalsozialismus und Faschismus bilden . Ich er¬
mächtige Sie , diesen Brief in seinem genauen
Wortlaut zu veröffentlichen und ihm eine so
weit « Verbreitung zu geben , als Ihnen möglich ist.

Ihnen verbunden in Wahrheit , Leben und
Demokratie Ihr

( gez . ) Paul de Kruif . "

Um mit dem Dritten Reich « ins Geschäft
zu kommen " , machte sich ein angefcheuer Schwei¬
zer Verlag dieser „ Reinigung " schuldig . Auch
dort , wo er nicht herrschen kann , tvo nur seine
Ausstrahlungen bemerkbar werden , wirkt der

Nationalsozialismus „charakterbildend " . Nicht
anders möglich bei einer „ heroischen Weltan¬

schauung " .

„ Auk einmal kam es

zu einem Zusammenstoß "

Höchst summarisch fährt die Aicklage dann fort :
„ Auf e i n m a l k a m es zu einem Z u s a m -
menstotz . " Erst aus den weiierc » Ausführungen
ergibt sich dann , datz plötzlich ein starler Regen ein¬
setzte . wodurch die vor den Ordnerkelten angcstauten
Massen in Betoegung gerieten . Es kam zu einem
Gedränge , bei dem ein gewisser SdP - Ordner Alfred
M ö ck l einen Hieb gegen den Kopf erhielt , der eine
Nasercheinverlehung und den Verlust zweier Zähne
zur Folge hatte . Der Verletzte vermocht « nicht an -
, ' uneben , wer ihm diese Verletzung zugesügt hatte .
Ei » anderer Ordner , Johann P a ch e r. wurde durch
eine „geflogen gekoinmene Latte " , wie die Anklage
sich ansdrückt , an der linken Wange und mn Knie I
verletzt , ferner Karl Sander , Polizeiwachmann
ans Neudek , durch einen Steinwnrf und einige Wei « '
tere Personen , die leichte Verletzungen erlitten .
Schwer verletzt wurden Julius Rippl , Josef Grö¬
ger , Leo Schäffler , Vinzenz Muck , Eduard Illlmann
und Ernst Lehrer . Insgesamt gab es 19 Verletzte .

Die meisten Täter blieben unerkannt und die
Schilderungen der Beschädigten , wie auch der Augeil -
zcugen gehen nicht über vage Vermutungen hinaus .
Nur in einzelne « Fällen verdichteten sic sich soweit ,
datz die Anklagebhörde einen begründeten Verdacht
fcststcllcn zu können vernieint .

So vor allem , was die Verletzung des letztge¬
nannten verletzten Lehrer betrifft , der behauptet , dass
ans der Gruppe der vier genannten sozialdemokrati -
ichen Parteiangehörigen auf einmal ein Pfiff ertönt
sei . worauf „die Menge gegen dir Ordner vorging " .
Leister wurde angeblich von einem Mann mit irgend
einem Gegenstand inS G- sicht aeschlaaen und behaup¬
tet . bei der späteren Konfrontiening den Angeklagten
Polkv erkannt zu haben , wobei er sich auf das Zeug¬
nis einiger Gesinnungsgenossen berust . Polkh be¬
streitet die Schuld und führt drei Zeugen für sein «

Schwimmen leldit zu erlernen
Einem Pilsener Schwimmlehrer ist es gelungen , einen Apparat zu bauen , der di « Bewegun¬
gen des Brustschwimmens genau festlegt , so datz eS dem Schwimmlehrling leicht ist , das
Brustschwimmen einwandfrei auf dem Trockenen zu lernen . Das Gerät ist für jede Körper «

grüße verstellbar .

sammenstötzen trage . Die Angeklagten machten40 neue Entlastungszeugen namhaft .

Die anwesenden SdP - Anwälte legen großenWert auf die Feststellung der Parteizuge¬
hörigkeit der Angeklagten ( I ) . Die ange¬
klagten Sozialdemokraten und Kommunisten be¬
kennen sich mit Stolz und Festigkeit zu ihrer poli¬
tischen Gesinnung . Der Angeklagte Polkh , der
nie einer der beiden proletarischen Parteien an¬
gehört hatte , hat für eine gewisse Pikanterie ge¬
sorgt : er trat im Jänner 1038 der SdP bei .

Die Einvernahme der Angeklagten dauerte
bis in die Abendstunden . Mittwoch früh begin¬
nen die Zeugeiwerhöre .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag . 13 . 40 —13 . 50 : Deutscher Arbeitsmark «,
bericht . — 11 . 00 —14 . 20 : „ Ich fabr ' dahin . " Ein
Zwiegespräch in Volksliedern . Ausführende : Gesang :
Tilde Merz , Gesang und Laute : Prof . Josef Prach -
ner . Brüx . — 18 . 05 : Dr . Franz Husth : „Wirt¬
schaftliches Relief . " — 18 . 20 : Deutsche Arbeiter¬
sendung . Univ . - Prof . Dr . . Heinrich Rnuchberg : „ Ar -
beitSlofcnversichening . " — 18 . 40 : Sozialmsonna -
tionen .

Brünn . 17 . 40 —17 . 55 : Prof . Josef Gajdeczka :
Das Mirtelmcer als Brennpunkt der Gegenwarts¬
politik . — 17 . 55 —18 . 15 : AuS alten und neuen Ove -
retten . Schallplattenfolge , zusammengestellt und am
Flügel konferiert von Franz Zubal . 1. R. Frimmel -
Stotthart : „ Rose - Marie " , Fantasie auf der Wur -
litzer Orgel . 2. Franz Lehar : „ Graf von Luxem¬
burg " ( Jul Patzak ) . 8. Earl Millöcker - Mackeben :
„ Dubarry " ( Gitta Alvar und Herb . Ernst Grob ) .
4. Franz Lehär : „Friederike " ( Franz Völker) ,
5. Rob . Stolz : „ Eine Frau , die weiss , was sie will "
( Fritzi Maffary ) . 3. Franz Lehär : „Lustige Witwe "
( Comedian HarmonistS ) . 7. Paul Abraham : „Vik¬
toria und ihr Husar " ( Paul Godwin ) . 8. Ralph
Benatzky : „ Axel an der SimmelStür " ( Zarah Lean¬
der ) . 9. Joh . Strauss : „ Wiener Blut " ( Herb . Ernst
Groh und Chor ) .

Militärverrat dirrch ein Retlameplalat . AuS
den im AmlSblatte vom 26 . April veröffentlich¬
ten Konfiskationserkenntniffen geht hervor , dass
auch ein Rcklameplakat der Landwirtschaftlichen
BezirkSvorschutzkassa in Pilsen der Beschlagnahme
verfiel , das eine Karte des Bezirkes Pilsen
zeigte . Die Beschlagnahme erfolgte — so besagt
daS Amtsblatt — weil der Inhalt deS Plakates
wegen dreier die Lage von militärischen Objek¬
ten bezeichnenden Stellen den Tatbestand des
Vergehens der unerlaubten Berichterstattung
nach 8 23 , Zl . 1 des Gesetzes zum Schuhe der
Republik bildet . ( DND )

Beschlagnahme der „ Turnzeitung " . Tie
letzte Nummer der „ Turnzeitung " vom 15. '
April 1988 wurde vom Kreis - als Pressegericht
in Reichenberg beschlagnahmt . Die Beschlag «

| nähme betraf insgesamt vier Stellen des Blattes ,
>on denen dem KonfiSkationSerkcnntniss : zusolge
>rei Stellen den Tatbestand von Vergehen nach

8 14 , Pt . 1, bzw . 8 des Gesetzes Slg . 50/23 dar¬
stellen . ( DND )

DaS Vaterland als Fremdwort . Der Prager
JnformationS - und Reisedicnst Hai sehe hübsche
Werbeprospekte in den europäischen Hauptspra¬
chen auSgcgeben . Im englischen und im franzö¬
sischen Text ist daS Wort „Tschechoslowakei " mit

englischen , bzw . französischen Lautzcichen ge¬
schrieben . Jin deutschen Text aber prangt
daS „ ö " . Noch immer hat man nicht begriffen ,
dass « S unzweckmässig ist , der deutschen Sprache
Lautzcichen aufzuzwingcn , die sie nicht kennt .

Taufe der Masaryk - Strasse in Brüssel . In
Brüssel tvurde Dienstag feierlich im Viertel
Centenaire eine neue Gasse eröffnet , welche von
der Stadt Brüssel als Ausdruck der freund¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Belgien und
der Tschechoslowakei und der Pietät für den

ersten Präsidenten der Tschechoslowakischen Re¬

publik „ Avenue du President Maiaryl " genannt
tvurde . Diese Gasse ist die beliebteste des Een -
tentaire - Vieriels .

Dir zwei grössten Eisbrecher der Welt .

Heuer werden die zwei neuen , grössten Eisbre¬
cher der Welt „ Josef Stalin " und „ Lazar Ka -

ganowitsch " in die arktischen Gewässer auslau¬
fen . Das sowjetische arktische Institut har bereits
die wissenschaftlichen Mitarbeiter delegiert , die
an der ersten Fahrt des Eisbrechers „ Stalin "
teilnehmen werden , der das „Admiralschiff " der

Flottile der Sowjet - Eisbrecher genannt wird .
An der ersten Fahrt wird anch eine Gruppe von
Konstrukteuren und Mechanikern teilnehmen ,
welche die Eigenschaften der neuen Schiffe in

technischer Beziehung studieren werden . ,

ES wird wärmer ! Zwischen Finnland und den
britischen Inseln bildet sich jetzt eine Zone höheren
Druckes aus , so dass die Zufuhr arktischer Luft von
Nordwesten her auf daS Festland bereits beendet ist .
Infolgedessen Iverden die Temperaturen in Mittel¬
europa zwar allmählich ansteigen , aber eine ganz
heitere Witterung ist vorläufig noch nicht wahr¬
scheinlich . Entlang dem Südrande der erhöhten Hoch¬
druckzone bilden sich in der lllegel seichte Störungen
aus , die bei uns zeitweise die Verstärkung der Be¬
wölkung , örtlicher Schauer oder auch Gewitter ver¬
anlassen dürften . — Wahrscheinliches Wetter Mitt¬
woch : Noch veränderlich , - nur vereinzelte leichte
Regenschauer , im ganzen jedoch Abnahme der Be¬
wölkung . stellenweise leichte Nachtfröste möglich,
unrertagS wärmer . Nord - bis Ostwind . — Wetter¬
aussichten für Donnerstag : Wechselnde bis
zeitweise zunehmende Bewölkung , vereinzelte
Schauer , weitere Erwärmung .
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Ole Genossenschaften für die

Verteidigung der Republik

Ter Üstkednt svaz Leskoslovenskhch druZstev

(gcntralvcrband
der tschechoslowakischen Ge -

echnschasten
ÜS § D) in Prag , hat beschlossen ,

eine 7üü ihm angeschlossenen Genossenschasten

achusordern , eine freiwillige Sammlung zur

Lnieidigung
der Republik durchzuführen . Jedes

Mitglied
der erwähnten Genossenschaften ,

kdp. ooy an der Zahl « hat mindesten » 2 XL auf

tiise Sammlung abzuführen . Diese Sammlung

llird in 3000 Gemeinden vorgenommen . Der

Ertrag dieser Sammlung wird zum Anlaufe

«iner Bombenflugzeuges gcividmet werden . Die

SnßelnkaufSgcsellschaft VDP , die Allgemeine

tstnossenschaftsbank
VDB , sowie die VoUSver -

j-. tcrung
„Ccchoslavia " haben sich dieser Aktion

«ngeschlvssen .
Katalonische Kulturausstellung

In Prag ?
Barcelona . ( Ag . Esp . ) Die Generalidad

beabsichtigt , in der Tschechoslowakischen Republik

end in Skandinavien , besonder » in Schweden ,

wrch eine Ausstellung von Zeichnungen , Photos ,

lunstgegenständen usw. das katalanisch : Kultur¬

leben bckanntzumachen. Die Ausstellung ist jetzt

hi « In den Salon » von Jorg im Reg . erungS «

falast zu sehen. Präsident Companys besprach

ken Plan mit dem Gesandten der Tschechoslowa «

Men Republik und Schwedens . — ( Der Goeb «

beldiundfunk teilte die » in folgender bezeichnen¬

der Weise mit : „ Der katalonische Oberbolsche -

iri! Company » empfing den tschechoslowakischen

gesandten , um mit ihm über die Veranstaltung
einer ReklameauSstellung für Sowjetspanien in

Prag zu sprechen. ")

Beim Vchmuggeür ertrunken . In "der oberen

lldria kenterte im Sturm in der Nähe der italie¬

nischen Besitzung Zara ein Segelboot mit vier

Insassen, die Zucker nach Jugoslawien schmuggeln
» Men . Alle vier Personen ertranken .

Baskenfeier in Barcelona . Die baskische

Regierung beging in den Räumen der Delegation

ton Euzkadi den Jahrestag der Zerstörung
GuernicaS durch deutsche Flieger . Präsident

Aguirre hielt eine kurze Ansprache . Anwesend

war auch Jndalecio Pricto , der gewesene Ver¬

teidigungsminister, als baskischer Abgeordneter .
Ein Aufruf AguirreS sagt : „ Der Boden Euzka¬
di » ist beseht , aber hier wie im Exil erhebt sich
die baskische Seele einmütig und lebendig wie

immer . Wir haben gekämpft und kämpfen noch
treiter für die Verteidigung unseres eigenen
nationalen Lebens und jener wcrwollen Grund¬

sätze, die die geistige Grütze der Kulrurvölker

ausmachen . "
Eine Schlacht in Indien . Unweit der Stadt

Kolar im siidindischen Staate Mysore kam es zu
einem Zusammenstotz der Polizei mit einer tau »

sendlöpsigen Menge Dorfbewohnern , die sich ver -

sammeü hatten , um gegen da » Berbor , Ratio »

nallongretz - Fahnen zu hissen , zu protestieren .
Bei dem Zusammenswtz wurden 82 Manisestan »
tm getötet und 48 schwer verletzt » weil sich die

Renge geweigert hatte , auseinanderzugehen .
Man heiratet wiiedrr mehr . Im abgelau -

stnen Jahre wurden in der Republik 126 . 208
Ehen geschloffen , d. i . um 4 . 2 Prozent mehr als
im Jahre 1986 , . wo eine ähnliche Zunahme ( um
4. 8 Prozent ) verzeichnet wurde . Die Ehe »

schlietzungen mehren sich daher schon da » zweite
Jahr , erreichten aber erst den Stand des Jahre »
1938 , da sie vom Jahre 1929 bi » zum Jahre
1986 ständig mässig gesunken sind . Im Aer -
hälini » zur Bevölkerung entfielen im Jahre
1987 durchschnittlich 88 Eheschliessungen auf
19 . 000 Einwohner . Die verhältnismässig meisten
Eheschließungen verzeichnen Mähren- Schlesien ;
hier verzeichnet man zum ersten Male eine
höhere Ehehäufigkeit als in Böhmen , das stets
die höchste Zahl aufwies . ( DND )

Die JahreStagnng drr Deutschen Jugendfürsorge
Met am 18. und 10 . Juni in Eaer statt . Mit dem
eigentlichen Vertretertaa sind weitere Einzeltagun -
gen für Organisation . Frauenarbeit und Werbung
verbunden . Die heurige JahreStagung erhält ihre
besondere Bedeuwna durch eine eigene Festversamm -
lnng am 18. Juni aus Anlass des 80jährigen Be¬
standes der Deutschen Landeskommission für Kinder¬
schutz und Jugendfürsorge in Böhmen .

Ziehung der Klassenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Dienstag « Ziehung der
der V. Klasse der 88 . tschechoslowakischen Klassen -
lonerie wurden nachstehende Gewinste gezogen :

90 . 000 Mr 108367 ;
60 . 000 Mr 114871 , 64415 ;
30 . 000 Mr 112007 ;
20 . 000 Mr 7300 , 75530 ;
10 . 000 Mr 111168 , 72061 , 08590 , 2001 , 76394 ,

83610 , 87174 ;
5000 Mr 60055 , 109408 , 61066 , 78607 , 68032 ,

71977 68855,108468 , 84652 . 54917 , 98512 , 104567 ,
28531 , 105818 , 33977 , 43417 , 23443 ;

2000 Mr 73780 , 100237 , 41482 , 4821 , 45892 ,
25731 , 66890 , 10457 , 109078 , 18308 , 14109 , 33295 ,
23407 , 66520 , 118602 , 76505 , 67758 , 45598 , 99328 ,
36770 , 82134 , 119437 , 41526 , 31919 , 65848 , 68421 ,
91940 , 111958 , 99097 , 29347 , 47594 , 3004 46101 ,
65447, 18665 , 23679 , 84074 , 60766 , 78001 , 66371 ,
8566, 11696 , 78554 , 51482 . 116909 , 11729 , 66628 ,
58021 , 82535 , 68261 , 8508 , 39507 , 81551 , 80588 ,
46030 79250 , 31336 , 112103 , 75037 , 13920 , 92186 ,
47603 , 24193 , 80622 , 63693 . 89227 , 110395 , 39715 ,

57847,108104, 70117 , 91279 , 15136 , 14374,117606 ,
66875 . 77582 , 57236 , 36998 . 82418 , 28268 , 91335 ,

56119 , 7857 , 55826 , 33241 , 70968 , 75425 , 100710 ,

6898 % 108967 , 01 & 38881 »

VMkwfafahaft und SoaiafpaliM
Der Vertrag mit USA vorgelegt

Von der schlechten zur konstruktiven Agrarpolitik
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lionen Kc oder um 21 Prozent . Bei der Ausfuhr
nach Schweden ist eine Erhöhung um 10 Millio¬

nen Ke zu verzeichnen .
DaS Oslo - Abkommen wurde nur für ein

Jahr abgeschlossen ; es würde also , wenn es nicht

rechtzeitig erneuert würde , Ende Juni 1038 ab¬

laufen .

Bolgiens Keramlndustrle

fordert erhöhten Schutz
Brüssel . Eine Delegation der belgischen Ke «

ramindustrie ist beim Ministerpräsidenten vorstel «

Im Berzrichni » II sind di « Warrn aufgezähtt ,
für welche die Bereinigten Staaten Zollzugrftänd -
ntffe für tschechoslowakische Waren gemacht haben .
Hier find insbesondere anzuführrn : Ton « und
Porzeklanwarrn sür medizinische Zwecke ,
gläserne Hohl « und Flachwaren , Knüpfe ,
Schnallen » nd Nadeln , Brimsen , Hopfen ,
Banmwoll » « nd Lrtnenwaren ( ins¬
besondere Wäsch » » nd Damaste ) , Teppiche ,
Gablonzer Waren , Damenbandtaschrn ,
Damen - « nd Mädchenhüt « « nd - stumpen , Schuhe , Le¬
derhandschuhe , Banmwoll » « nd Kunst «
seidebandsch « he , Musikinstru¬
mente , Rosenkränze « nd Bleistifte .

Die Einfuhr tschechoslowakischer Waren nach
den Vereinigten Staaten unterliegt keinen Devi¬

sen « oder Kontingentbeschränkungen .

Durch den Abschluss de » Handelsabkommen » ,
da » zahlreiche erhebliche Erleichterungen für be¬

sonder » wichtige Gatttmgen tschechoslowakischer
Waren bringt und für Misere Exporteure Recht » ,

sicherheit schafft , wurden die Voraussetzungen für
eine erfolgreiche Entwicklung unseres Exportes

geschaffen . Es wird nun an unseren Unterneh¬

mern gelegen sein , die Vorteile diese » Abkom -

niens in weitestem Matze auSzuniitzcn .

lig geworden , um einen erhöhten Schutz vor der

Auslandskonkurrei ^ zu erlangen . Gefordert wurde
eine weitere Herabsetzung der Einsuhrköntingente
und eine Erhöhung der Schutzzölle . Besonders
wurde gegen den starken Wettbewerb Japans ,

Deutschlands und der Tschechoslowakei geklagt .
Der Abordnung Ivurde zugesagt , daß die Wünsche
im Kabinettsrat zur Behandlung kommen werden .

Die Tschechoslowakei führte im Jahre 1987

nach Belgien u. a. Porzellanwaren für 6,300 . 000 ,
andere Tonwarcn für 1,500 . 000 , Jsolations -
material für 1,240 . 000 Kronen aus .

Prag . Die Regierung hat den beiden Häu¬
sern der Nationalversammlung da » am 7. März
1988 in Washington unterzeichnet « Handelsab¬
kommen zwischen der Tschechoslowakischen Repu¬
blik und den Vereinigten Staaten von Amerika ,
da » am 16 . April 1988 provisorisch in Kraft ge¬
setzt wurde , zur verfassungsmässigen Behandlung
vorgelegt . Das Abkommen ist für die Dauer eines
Jahres getroffen . Nach dem 15 . Aprjl 1989 wird
e » für unbeschränkte Zeit gelten und mit sechsmo¬
natiger Frist gekündigt werden können .

Der Rahmenteil de » Abkommens beruht auf
dem Grundsatz derMeistbegünstigung .
Der zolltarisarische Teil hat zwei Verzeichnisse .

Im Verzeichnis l A sind die Waren angeführt ,
für welche die Tschechoslowakei den Vereinigten
Staaten Zollerleichterungen oder Zollbindung ge¬
währt . Die wichtigsten in diesem Teil des Verzeich¬
nisses angeführten Waren sind : Rosinen . Nüsse , fri¬
sche Aepfel . getrocknete Pflaumen , Gemüse - und
Obstsäfte . Konserven . Mineralöle . Baumwolle ,
Leder und einige Erzeugnisse daran » . Eiskästen ,
Kupfer , einige Werkzeugmaschinen , elektrische Ma¬
schinen , Personen - und La st automo¬
bile , Motorräder , Traktoren und
Schreibmaschinen . Im Teile B des Ver¬
zeichnisses l wird die Einfuhr amerikanischer Waren
nach der Tschechossowakei geregelt .

Unsere Ausfuhr nach dem Oslo - Blodc i

b. Die skandinavischen Länder und Holland

und Belgien haben im Jahre 1937 in Oslo ein

Abkommen beschlossen , dass durch Zollscnkungen
und durch die Gewährung der Meistbegünstigungs¬
klausel im gegenseitigen Warenverkehr ei » Bei¬

trag zum Abbau der in den Jahren , der Welt¬

wirtschaftskrise aufgerichteten Hemmnisse des

Welthandels sein sollte . Das Oslo - Abkommen

hat eine Intensivierung des Aussenhandels unter

diesen Staaten gebracht , woran freilich auch der

in der ersten Hälfte des vorigen Jahres noch an¬

dauernde allgemeine WeltwirtschastSausschwung
seinen Anteil hat .

Dass durch daS Oslo - Abkommen die Autzen -

handelsinteressen der übrigen Staaten in keiner

Weise beeinträchtigt worden sind , insbesondere

auch die der Tschechoslowakei nicht , das wird u. a.

durch die Entwicklung der Ausfuhr nach Belgien ,
Holland , Schweden , Norwegen , Dänemark und

Finnland bestätigt . Seit der Utzbertvindung des

Tiefstandes in der tschechoslowakischen Ausfuhr
steigt auch der Export nach den OSloblock - Ländern
dauernd an . Auch vom Jahre 1986 zu 1937 ist
nach allen diesen Staaten eine recht beträchtliche
Zunahme der Ausfuhr zu verzeichnen , die bei
Schweden und Norwegen mit 70 Prozent am
höchsten ist .

Im laufenden Jahre hält die günstige Ent¬

wicklung bisher im ganzen an . Das erste Viertel¬

jahr 1938 hat nur in der Ausfuhr nach Norwegen
und Dänemark eine geringfügige Abnahme ge¬
bracht , während nach den anderen Ländern die

tschechoslowakische Ausfuhr noch über die Höhe de »

ersten Vierteljahres 1937 hinaus gestiegen ist . Ein

Vergleich der Ausfuhr jeweils im ersten Quartal
der letzten drei Jahre bietet daö folgende Bild :

Die Beschäftigung Im März

Nach den Berichten der Zentralsozialversiche¬
rungsanstalt stieg die Zahl der versicherten Ar¬
beiter bei 295 Krankenkassen , die ihr unterstellt
sind , im März dieses Jahres um fast 100 . 000 ge¬
genüber dem Februar . Ta im Februar selbst die

Steigerung gegenüber dem Jänner bereit » rund
66 . 000 betragen hatte , beläuft sich die Zahl der
heuer wieder in die Beschäftigung gelangten Ar¬
beiter auf rund 165 . 000 . Es ist die » mehr , als
im verangenen Jahr in den beiden entsprechenden
Monaten von der Produktion ausgenommen
wurde . Damals machte die BeschäftigungSzu -
nahme rund 120 . 000 aus , so dass sich daS heurige
Lahr günstiger änssert . Die Differenz beträgt
45 . 000 .

ES ist dieö eine gewisse Korrektur deö gro ¬
ssen Einbruchs auf dem Arbeitsmarlt , welchen die
Wintermonate bis einschliesslich Jänner gebracht
hatten , aber noch keineswegs eine vollständige .
Wenn wir von einem grossen Einbruch in der
Enttvicklungvkurve der Beschäftigung sprechen , so
ist die » voe allem im Vergleich zur . glrichen Zelt
de » Winters 1986/1987 und im Hinblick auf die
Lage bestimmter Industrien ( vor allem der Tex¬
tilindustrie ) zu verstehe ». Der Rückgang der Be¬

schäftigtenzahl an sich war auch in früheren Jah¬
ren und selbst im Vorjahr gross . Bis Ende Jänner
1937 ging die Beschäftigtenzahl von ihren : vor¬
herigen Höchststand um 353 . 827 zurück . Im heu¬
rigen Winter entspricht dem ein Rückgang um
449 . 727 , der also >un fast 96 . 000 grösser Ivar .
Allerdings darf dabei nicht übersehen werden , dass
der letzte Höchststand im Oktober auf besondere
Umstände ( verspätetes Einsetzen gewisser land¬

wirtschaftlicher Arbeiter ) zurückzusühren war und

ihm im Septenrber schon eine Abschwächung um
28 . 000 vorangegangen war , die dann im Okto¬
ber noch einmal überwunden und überdeckt wurde .
Mit diesem Vorbehalt betrachtet , niutz von der
eben erwähnten Ziffer 96 . 000 ein Abstrich ge¬
macht werden , wenn man den Einfluss deS Kon -

junkturrückschlags auf die Zahl der Beschäftigten
schätzen will . Unter Berücksichtigung der eben an¬

geführten Erscheinung , dass seit Jänner de » heu¬
rigen Jahres um 45 . 000 Arbeiter mehr Beschäf¬
tigung erhalten haben als in der gleichen Vor -

jahrSzeit ( doch vornehmlich dank ' einem früheren
Einsetzen oder Autzenarbeiten , weniger aber in

industriellen und gewerblichen Betrieben ) , ergibt
sich dann , dass jetzt ungefähr 50,000 Arbeiter

mehr beschäftigt sein müßten , wenn die Ende
1936 begonnene Konjunkturentwicklung keine Un¬

terbrechung erfahren hätte .

Immerhin ist die Zahl der Beschäftigung im

März mit 2,156 . 400 ( davon 1,834 . 873 Män¬

ner und 821 . 527 Frauen ) nicht nur um 98 . 358

grösser als im Feber , sondern auch um 156 . 578

grösser als im März 1937 .

BetriebSversammlu ng
Gewerkschaftsversammlung ,
Genossenschaftsversammlung ,
Wählerversammlung ,
Frauenversammlung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

Man erhält für

100 Reichsmark . ,

Markmünzen .

100 rumänische Lei

100

100

100

100

polnische Zloty .

ungarische Pengö

Schtveizer Franken .

französische Franc »

1 englische » Pfund .

1 amerikanischer Dollar

italienische Lire . ,

holländische Gulden «

jugoslawische Dinare .

BelgaS . . . .

dänische Kronen . ,

schwedische Kronen «

Francospanlsche Industrie —

eingedeutscht

London . ( Ag . Esp . ) J >n Leitartikel der „Fi¬
nancial News " heisst es : „ In Spanien wie auf
der Balkanhalbinsel scheint Deutschland das beste
Teil sür sich zu beanspruchen . Während die Ita¬
liener sür Franco ungleich grössere militärische
Anstrengungen machen , ist Deutschland dabei , in
aller Eile das Francogcbiet wirtschaftlich für sich
zu organisieren . So z. B. ist man daran , Sevilla

zu einem wichtigen Textilzentrum zu machen .
Dort und in Granada ist eine hochentwickelte
Baumwollindustrie mit über 2000 Webstühlcn .
Die sehr bedeutende Gesellschaft Filature » y Tc -

xidoS Analuce » beginnt ihre autonome Tätigkeit .
Sie wird 20 . 000 Spinnstühle und 4000 mecha¬
nische Webstiihle umfaffen . Daneben wird eine be¬
deutende Tabakindustrie mit deutscher Leitung¬
deutschen Facharbeitern und Technikern aufgezo¬
gen . Auch in anderen Regionen bauen Deutsche
Industrien auf , so in Tetuan grosse Tabakfabrikcn
und meistens haben die Italiener , die gleiche
Pläne haben , das Nachsehen , schon iveil sic von
den Deutschen unterboten werden . Die Italiener

sangen denn auch an , sich zu fragen , wie sie bei

Jnvasionsende dastchcn werden , wenn die Deut¬

schen Überall den Rahm abgeschöpft haben . . "

Der als weltwirtschaftlicher Experte geltende
Professor Dr . Wilhelm Röpke macht in einem
Artikel über Welthandel und Landwirtschaft

ausserordentlich benrerkensiverte und lehrreiche

Ausführungen über die Agrarpolitik . Er sieht in
der bisherigen Agrarpolitik , die von einer Reihe
von Ländcrn geführt wird , einen wesentlichen
Grund für die Verschärfung der letzten Weltwirt¬

schaftskrise . Er fordert darum eine Abkehr und

den Uebergang zu einer konstruktiven Agrarpolitik .
„ Wie eine solche Ivirklich konstruktive

Agrarpolitik auSsehen würde " , sagt er , „ kann

hier im einzelnen nicht dargelcgt werden . Der

Grundfehler der von vielen europäischen Indu¬
strieländern bisher bevorzugten Agrarpolitik hat
darin bestanden , dass gerade der K ö r n e r b a u

zum Angelpunkt des Agrarschutzes gemacht und

damit die Agrarpolitik nicht nur gegen die natür¬

liche Standortverteilung der Wcltlandwirtschast ,
sondern auch zum relativen Nachteil der bäuer¬

lichen Beredelungsproduktion geführt worden ist .
Bon den Rückwirkungen auf die industriell - städti¬
sche Bevölkerung ganz zu schweigen . Da » Sün¬

denregister dieser Politik der ( zugleich zum Raub¬
bau am Boden führenden ) Getreideschlachten ist
lang und niederdrückend . Sie hat zu einer Stei¬

gerung der Weltüberproduktion an Getreide ge «
führt , indem sie die Erzeugung einer zusätzlichen
Menge zu erhöhten Kosten ermöglicht hat ; damit

hat sie die zu rentablen Preisen absetzbare
Gesamtmenge vermindert , wesentlich zu den Zir¬
kulationsstörungen der Weltwirtschaft beigetragen
und das industriell - städtische Masseneinkommen
durch Steigerung der Arbeitslosigkeit oder Sen¬

kung der Lohnsätze vermindert ; da » letztere im
Verein mit der relativen Erhöhung de » Getreide «

Preises hat den sür die Nachfrage nach Qualitäts -

KS

658 . —

748 . —

17 . 10

540 . 50

558 . 50

660 . 50

89 . 70

143 . 25

28 . 60

150 . 40

1597 . —

64 . 80

484 . —

638 . —

738 . —

Produkten verfügbaren Teil des Masseneinlom -
mens komprimiert und damit diesen so überragend
wichtigen Teil der Landwirtschaft in Schwierig¬
keiten gebracht , die ihrerseits immer umfassendere
Schutzmassnahmen nottvendig gemacht haben , und

schliesslich hat die Politik des primären Getreide¬
schutzes in einem Masse , das freilich nicht über¬

schätzt werden darf , die Produktions «
ko st en der bäuerlichen Verede¬
lungswirtschaft durch Steige¬
rung der Preise der zugekauf¬
ten Futtermitttel vermehrt
mrd damit auch von der Produktionsseite zu den

Schwierigkeiten dieses Zweiges der Landwirtschaft
beigetragen . Mit einem Worte : diese „Getreide¬
schlachten " tvaren ein Sprengmittel der Welt «

wirtschaft , sie haben einen tiefen Keil zwischen die

Interessen von Stadt und Land getrieben , sie
haben den Stand der Ernährung hcrabgedrückt
und vor allem — sie haben sich auf lange Sicht
als schlechte Agrarpolitik crtoicscn , denn sie haben
zu einer gefährlichen llebersteigerung der Bc -
bauungSintcnsität und zu einer relativen Schwä¬
chung gerade derjenigen Form der Landwirtschaft
geführt , auf die in den Industrieländern schlecht¬
hin alles — die weltwirtschaftliche Standortver¬
teilung , die Ernährungsphysiologie , die Kultur «
und BevölkcrungSpolitik — hindrängt . . .

Diese sachliche Kritik der bisherigen Agrar¬
politik und ihrer Schäden für die Volkswirtschaft
und für die Weltwirtschaft sollte auch von den
Verantwortlichen unsere » Landes gelesen tverdcn .
Denn auch bei uns verlangen die Interessen der
Mehrheit des Volkes schon lange eine Umkehr , eine
konstruktive Agrarpolitik , deren Umrisse von Pro¬
fessor Röpke in seinem lesenswerten Aussatz ange
deutet werden .

Genoffen ! Genossinnen !
it
e »

e
e »

s
«9

sozWemMMe MteiMe
intensivste Werbearbeit leisten .

Ausfuhr nach 1. Vierteljahr
1987

in Millionen K£
19361938

Schweden 88 78 45

Norwegen 39 42 20
Dänemark 20 10 8

Finnland 19 18 11

Holland 109 105 68

Belgien 65 57 . 40

Absolut und relativ i it demnach im Vergleich

zum ersten Quartal 1987 unsere Ausfuhr
nach Belgien am stärksten gestiegen , um 12 Mik -
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Spielplau der Kleinen Bühne . Mittwoch 8: Liai¬
son , Bankbeamte II n. freier Berk . — Donnerstag 8:
Au viel Familie , Äjeatergemeinde des Kulturver -
bandeS und freier Berkans . — Freitag , 8 Uhr :
Liaison . — Samstag , 8: Au viel Familie . —
Somitag : Geschlossen .

Die Woche der Reinigung
beginnt mit — Anzeigen

Die Prager Straften bieten wirklich «inen
reineren Eindruck , das dürste vor allem an den neu
eingestellten 100 Strassenkehrern liegen . Aber es gibt
auch sehr ordnungsliebende Mitmenschen bei den
Fussgängern . Man kann vielerorts beobachten , daft sie
in die RcinigungSaktion aktiv «ingreifen , allerdings
nicht zur Freude ihrer Opfer . Denn solche gibt «S
auch . Der ReinbeitSfanatiker geigt z. B. seinen Mit¬
menschen an , weil er aus der Strassenbahn die Fahr¬
karte wegwirft . Folgsam hebt der Angehaltene die
Fahrkarto auf und wiest sie in den Papicrkorb . An
der inneren Stadt wurden mehrere Personen mit
Strafen bedacht und jeder dieser Sünde - zahlte ohne
Murren . Nur ein Jüngling in der Wassergasse zahlte
nichts , er hatte nämlich nicht einen Geller in der
Tasche . Der Wachmann belieft es bei dem Aufheben
des weggeworsenen Papiers und nahm den guten
Willen als Zahlungsstatt an .

Trillinge — assentiert ! Bor zwanzig Jahren
wurde » einem Ehemann ( der Mann ist Maschinen¬
schlosser ) in Golleschowitz drei gesunde Buben be¬
schert . Sie wuchsen heran und kürzlich hatten sie den
gleichen Weg zur Musterung aus die Schübeninsel .
Alle drei wurden als tauglich erNärt und werden im
Gerbst ihren Präsenzdienft antreten . Dies ist — so
wird berichtet — seit den 20 Jahren Assentierungen
in der Republik der erste Fall , daft Drillinge assen¬
tiert werden konnten .

Um 100 . 000 UL bestohlen wurde der 72säbrige
Pensionist N. aus Zijjkov , während er bei Gericht
als Zeuge weilte . Als er in die Wohnung zurück¬
kehrte , fand er alles durcheinandergeworfen und aus
einem Koffer , den der alte Mann unterhalb des Fen¬
sters aufgestellt hatte , fehlten Bargelder in Götze von
über 80 . 000 K und österreichische Goldmünzen . Der
Einbrecher muss In den Verhältnissen des Pensionisten
gut Bescheid gewuftt haben . Den Koffer hatte er —

um durch daS Fenster nicht beobachtet werden zu kön¬
nen — in die Mitte dcS Zimmers geschlevvt ; er hatte
so rasch gearbeitet , daft er bei seiner Flucht auS der

Wohnung 12 Stück Eintausendbanknoten im Zimmer
verstreute . Der bestohlene Pensionist lief zum Kom¬
missariat und meldete in höchster Aufregung den Ein¬
bruch . Wachleute und Detektive nahmen sofort einen
Lokalaugcnschein vor und mit den . Hausbewohnern
ein Verhör . DaS ergab eine ungefähre Personen¬
beschreibung rineS Mannes , der sich in den Vormit¬
tagsstunden bei der Türe de » Pensionisten aufgehal -
ten hat . Man hofft , den Täter bald ausfindig zu
machen .

Hingegen wurden 1000 Xi gefunden , zu denen
Ilch bis jetzt der Besitzer nicht bekannt hat . Bor einigen
Tagen kaufte ein . Herr in einem Prager Geschäfts¬
haus eine Zigarettentasche . Nach zwei Tagen brachte
er sie zurück und bat . ibm eine ander « dafür einzu¬
tauschen . Der Wunsch wurde erfüllt und die zurück¬
gebrachte Tasche an «inen anderen Käufer weiter
verkauft . Dieser kehrte gleichfalls zurück und übergab
«ine 1000 <Xi « Banknote mit der Aufklärung , sie hätte
iich in der gekauften Aigarrttentasche befunden . Bis

jetzt hat sich aber der erste Käufer dieser Tasche
nicht gemeldet .

Die Forderungen der Trafikanten , die — wie

berichtet , am Ostersonntag «ine Versammlung in

Prag abgehalten hatten . — sind : Erhöhung der Pro¬
vision um 10 Prozent . Gewährung beschleunigter
Kredite , Errichtung einer Trafikanten - Kammer und
ordentliche Vertretung in dem VerwaltungSauSschuft
der Tabak - Regie . Auch eine Streichung der Erwerb¬
steuern auS Rauchwaren und Postwertzeichen wird
gefordert .

Os « Prestige der Filmdiva

Prag —rb —. Vor dem Zivilkreisgericht ( Vor¬
sitzender GR . Dr . Prokop ) ist ein interessanter
Stritt anhängig . Die bekannte Filmschauspielerin
ViraFerbasovä hatte mit der „ Elekta - Film -
A. - G. am ö. Dezember 1080 einen Vertrag abge¬
schlossen , nach welchem sie rückwirkend vom 1. De »

icmber bis zum 81 . Jänner 1087 in fünf Filmen
Rollen übernehmen sollte , wofür ihr ein Honorar
von 100 . 000 XC zugosichert wurde . Wenn sie Reser
Verpflichtung nicht nachkommen sollte , verpflichtete
sich die Filmdiva ihrerseits zur Bezahlung einer

. Konventionalstrafe in der Höhe von 60 . 000 X5.
Nun denn — es wurden glücklich vier Filme her¬
gestellt und es blieb nur noch einer zu erledigen .
Nun zeigte sich aber , daft sich Vöra Ferbasovä hart¬
näckig weigerte , in dem Film „ L c tz t e ü L ä u t e n "

kPosledni zvonknl ) auszutreten , mit der, Begrün¬
dung , daft die Rolle , die ihr in diesem Film zuge¬
dacht war . eine blofte Episodenrolle
sei , die sich mit ihrem Talent und ihrem künstleri¬
schen Ruf nicht vereinbaren lasse . Die Filmsirma
>var anderer Ansicht und klagte die Diva auf Be¬

zahlung der Konventionalstrafe und aufterdem noch
auf Rückerstattung eines Betrages von 0000 Xi
a » S dem Titel von „ Ueberzahlungen " . Die Fer¬
basovä nahm den Stritt auf und versucht Nun nach¬
zuweisen , daft die Uebernahme dieser Rolle tatsäch¬
lich ihre künstlerische Reputation vernichtet hätte .
So wird unter Betveis gestellt , daft der bekannte Re¬

gisseur Slavinskh ihr erklärt habe , daft er ihr keine
Hauptrolle mehr zuteilcn werde , wenn sie eine Rolle
dieser Art übernehm « . Bis zur Erledigung dieses
interessanten Prozesses dürfte noch viel Zeit ver¬
streichen , wenn die Sache nicht inzwischen , wie
übrigen » anzunehmen , im Vergleichswege geregelt
ivird . Vorläufig vertagte der Zivilsenat unter
Stattgebung der verschiedenen Beweisanträge die
Verhandlung auf unbestimmte Zeit .

Oer Mann mit dem ZigeunerpaD
Prag — rb —. Der 21jährige Bohumil

Kyml ist kein eigentlicher Zigeuner , sondern bloß
«in Vagabund , der sich in Gesellschaft der gleich¬
altrigen Marie Juki Herumtrieb . AuS unbe¬
kannten Gründen war er Inhaber eines sogenannten
„ Zigeunerpasses " , den di « Angehörigen dieses
Stammes erhalten und der ztvar gewissermahen die
Vagabondage dieser Menschen legitimiert , ans der
anderen Seite aber eine sehr strenge Evidenzführung
nach dem sogenannten Zigeunerkataster zur Folge
hat . Bohumil Kyml war eben kein echter Zigeuner
und auf die Dauer verdroft « ö ihn . als behördlich
autorisierter Auftensetter der Gesellschaft durchs
Leben zu gehen . Seine Gefährtin war gleicher
Meinung und stellte ihm zur Korrigierung dieses
Mangel « in aufopfernder Weise ihren eigenen
Heimatschein zur Verfügung . Kt >ml fälschte den
Familiennamen seiner Freundin I u kl in „ Iaklo¬
tz i £" um , desgleichen den tveiblichen Vornamen
Marie in den männlichen Namen Moriz . Die
an sich ungeschickte Fälschung suchten die Leutchen da¬
durch zu tarnen , daft sie den Heimatschein in einen
Kaffeeabsud tauchten , um ihm ein älteres Aussehen
zu verleihen und die Wweichungen der Schriftzüge
zu verwischen . Natürlich wurden sie bei der nächsten
Razzia aufgcgriffen und waren gestern vor dem
Strafsenat de » GR . Dr . Eervinka de » Ver¬
brechen » der Fälschung einer öffent¬
lichen Urkunde angeklagt . DaS Gericht
nahm Rücksicht auf die mildernden Umstände , erach¬
tete die Urkundenfälschung nicht alS solche , die zu
unmittelbar betrügerischen Zwecken dienen sollte . ES
verurteilte die beiden Angeklagten nur zu je fünf
Wochen , allerdings unbedingt , denn der kleineren
Delikte weisen die beiderseitigen Strafkarten mehr
al » genug auf .

Vorträgr
Doz . Dr . Mahler spricht über . Richtige und

falsche Ernährung " Donnerstag , den 28 .

Avril , abend » 8 Uhr. Frauensvndikat . Eafl F e n i r .
Klubraum . 100

JCuftst mid WU&en

Das Prager Quartett spielte im Verein für
Kammermusik einige der schönsten und beliebtesten
Werke der Literatur . Daft auch ein so vorzügliches
Ensemble wie das heimische Quartett noch entwick¬

lungsfähig ist . daft di « vier Künstler nun zu einem
wundervollen Klangkörper verschmolzen und hörbar
an einander gewachsen sind , kann mit Befriedigung
festgestellt werden . Kristallklar und mit graziösem
Schwung gespielt , gelangte da « D- Dur - Ouartett

op. 76 von Haydn zu voller Wirkung . DaS fast ganz
in schwermütiges A- moll getauchte Werk von Brahms

zog umviderstehlich in die Sphäre des Meister «, der

um die Geheimnisse der musikalischen Form wusste
wie kein anderer . DvokäkS eigenartige » und der Kon¬
vention abholde », auch in den heiteren Teilen nicht
innerlich befreite » A- Dur - Klavlerqulntett folgte , wo¬
bei Eugen Kalir den prägnanten und oft führenden
Klavierpart meisterte . L.

Die tschechische Theater - Saison im Aussig »
Stadttheater , die mit Gastspielen der Ensemble » de »

tschechischen Theater » in Olmütz und einer Vorstel¬

lung Vlasta BurianS au » Prag ausgefüllt sein wird ,

beginnt am 2. Mai . Die tschechische Spielzeit wird

mit einer Aufführung der Oper „ Jakobiner " von
Dvokäk eröffnet werden . Der 0. Mai ist einer Fest¬

vorstellung der ,T « usel » wand " von Smetana zur
Feier des 20jährigen Jubiläum » der Republik vor -

behalten .
Maifeftvorftrllung „ Die Hochzeit des

Figaro " al » Abendvorstellung am SamStag , den

80 . Avril , um halb 8 Uhr . Karten von 6 bis 18 XL

täglich von 0 bis 12 und 2 bis 6 Uhr bei Optiker

Deutsch . Koruna .

Splelpla « des Reum Deutschen Theaters .
Mittwoch . 8 Ubr : Geisha , Bl . — Donnerstag , halb
8 Uhr : Also gut . lassen wir un » scheiden ! C 1. —

Freitag , halb 8 Uhr : Geisha , D. — SamSiag ,
halb 8 Uhr , Arhertervorstellung : Die

Hochzeit des Figaro . Ab. aufgeh . — Sonn¬

tag : Geschloffen .

Der Dkm

Musik für Madame ist wieder einmal ein
Tenorfilm der üblichen Art . der daS wunderbare
und mit romantischer Liebe verbundene Berühmt¬
werden de » berückenden Sänger » zeigt . Für das
hiesige Pnbljkiun ist der amerikanische Film , der
nicht nur au » Hollywood stammt , sondern auch in
. Hollywood spielt , insofern interessant , al » seine
Musik — und sie ist das beste an dem Film — von
dem Opcrettenkomponisten Rudolf Frtml herrührt ,
dem aus der Tschechoslowakei stammenden Ver¬
toner der „ Rose - Marie " . Der Teiwr des Films ist
Nino Martini , dessen glanzvolle Stimme und
dessen gefälliges Spiel man schon aus früheren
Filmen ähnlicher Art kennt . —dB —

Q ( HnLesrftass -
iMtJbuAjgi - dajs Qlas !

Spwt-Spüt-JCörpxqiffege
Aufgeschobene Entscheidung
In Westböhmen

Vergangenen Sonntag gab e» in der ersten
Fussballklasse des westböhmischen Atns - Union - Krei -
seS vier unentschieden « Spiele und mit Recht kann
gesagt werden , daft die Entscheidung damit vertagt
wurde . Den einzigen überzeugenden Sieg erzielt «
Unterreichenau auf eigenem Platz , allerdings
gegen N e u s a t t l — der vorletzten Mannschaft in
der Tabelle . ASK G r a » l i tz ist die zweite Ge¬
winnermannschaft . gegen Maierhöfen konnte sie
daheim «inen knappen Sieg erringen . Der Spitzen¬
führer Fischern erreichte am Karlsbader
Rapidplatz nur ein Unentschieden . FFK Falkenau
brachte au » N e u d e k ein Remis nach Hause . In
Altrohlau kamen die Zuschauer mif ihre Rech¬
nung , es gab acht Tore , auf jeder Seite vier , zu
sehen . Der Tabellenletzte leistet gegen den drohenden
Abstieg Widerstand : Drahowitz konnte auf dem
Aicher Platz ebenfalls nur ein Unentschieden er¬
kämpfen .

Der KreiSstrafauSschuft hat getagt und die
Spiele Aich gegen Falkenau ( 2 : 2 ) und Chodau
gegen Drahowitz ( 6: 2) erscheinen nicht mehr in der
Tabelle : diese werden von der Kreisspielleitung neu
angesetzt . Der StrafauSschuft musste weiter neun
Spieler mit 64 Wochen Sperre belegen , wa » kein
gute » Zeichen ist .

Der kommende Sonntag , 1. Mai , bleibt den
Mai - Kundgebungen Vorbehalten . Es ist
eine selbstverständliche Pflicht , daft alle Arbeiterfuft -
baller . alle Fuftballfunktionäre und die gesamte An¬
hängerschaft unserer Fuftballbewegung sich in die
Reihen der demokratischen Sportler «ingliedern . Wir
demonstrieren am 1. Mai für Freiheit , Gleichheit
und Menschlichkeit !

Die Ergehnisse : Atu » Unterreichenau gegen Atu »
Neusattl 6: 1, ASK GraSlitz gegen ASB Maier¬
höfen 2: 0, ASV Neudek gegen FFK Falkenau 8: 8,
Rapid Karlsbad gegen Atu » Fischern 0: 0, ASV Alt¬
rohlau gegen Roie Elf Chodau 4: 4. Atu » Aich gegen
Atu » Drahowitz 1: 1.

Stand der Tabelle

Atu » Fischern . .
Atu » Unterreichenau

18 11 8 4 52 L2 25
17 11 8 8 51 : 27 25

FFK Falkenau . . 16 0 4 3 49 : 81 22
ASB NeudÄ . . 18 9 2 7 65 : 87 20
ASK GraSlitz . . 18 9 2 7 52 : 43 20
Atu » Drahowitz . . 17 8 o 7 42 : 85 18
ASB Altrohlau . .
ASV Maierhöfen .

18 7 4 7 46 : 89 18
18 8 1 9 48 : 86 17

Rapid Karlsbad . 17 5 3 9 24 : 55 18
Rote Elf Ehodau . 16 4 2 10 50 : 44 10
Atu » Neusattl . , 14 4 1 9 29 : 68 9
Atu » Aich . . . 17 3 1 18 21 : 70 7

Oute Vorarbeit für

das Kreiskinderturnfest in Karlsbad

Westböhmen » Arbeiterkinder rüsten für ihr gro -
fte » Kreiskinderturnfest in Karlsbad . Am 2. und

I 8. Juli werden sich dort viele tausend Turnerkinder

Vie Prämien
6es Guerilla - Krieses

Der Tarif für Heldentaten

MTP Lharbin . DaS japanische Oberkom¬

mando lässt jetzt durchblicken , daß auf die Dauer

der chinesische Guerilla - Krieg die Auswirkung
gewonnener Schlachten der Japaner kompensie¬
ren könnte . 18 . 000 Mann regulärer japanischer
Truppen werden ständig für die Verfolgung von

Franctireurs eingesetzt . Vom 1. Jänner bi »

1. März 1988 sind nach chinesischen Quellen 860 ,

nach japanischen über 20 . 000 Freischärler ge¬

fangengenommen und erschossen worden . Die

chinesische Zivilbevölkerung hat schätzungsweise
2000 japanische Soldaten und Offiziere er¬

schossen, einige hundert gefangengenommen ,
Munitionslager durch Bombenwürfe zerstört ,
Lebensmittelmagazine in Brand gesteckt , Laza¬
rette beschossen , mit einem Wort : - sie hat den

Guerilla - Krieg überaus konsequent und recht
wirksam durchzuführen verstanden .

Die Japaner sind durch diese Tatsache be¬

unruhigt . Sie passt nicht zu der Rolle , die sie

sich als Befreier des chinesischen Volkes zuge¬
dacht haben . Andererseits haben sie unzweifel¬

haft Recht , wenn sie die Taten der Freischärler

nicht allein auf das Konto des Patriotismus
schreiben , eines Begriffes , der dem Durch¬

schnittschinesen auch heute noch ziemlich fremd

ist . E » steckt auch noch ettvas anderes dahinter ,
und zwar das Prämiensystem . Der chinesische
Kuli , der im längst besetzten Peking ein Husa -
rcnstückchen gegen die Japaner vollbringt , denkt

zumindest ebenso an seinen RciStopf wie an sein
Vaterland , denn er kann bei seinem PatriotiS -
inus recht schön verdienen . ES haben sich genaue
Sähe für jede militärische Leistung herausgebil¬
det , die von den chinesischen Truppenführern wie

folgt bewertet werden :
Die Kampflraft eines japanischen Soldaten

lvird mit sieben Chinadollar bewertet , wenn der
Soldat erschossen ist . Wird er lebend gefangen ,
erhält der chinesische Guerilla - Krieger zehn
Dollar . Bei Offizieren laufen dieselben Sätze
14 , bzw . 20 Dollar , um sich bei einem General

Die Maifeier
Die Feier drS 1. Mai wird so wie im Vor¬

jahre gemeinsam mit der tschechoslowakischen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei durchgeführt.
ES findet ein DemonstrationSzug
durch die Strassen Prag » statt , an den sich «Ine
Kundgebung auf der Slawischen Insel an .
schließen wird . Nähere Weisungen über den Zeit¬
punkt , die Stellplätze «te . werden noch in der
Presse und in einem gesonderten Rundschreiben
bekanntgegeben .

Bezirksorganisation Prag
der deutschen sozialdemokratischen

Arbeiterpartei

der AtuS - Union zu einem Turn - und Sportfest tref¬
fen . welche » den bisherigen Veranstaltungen in nichtsnachstchen wird . Die Kindernachmittage , welche mit
Gesang und lustigen Erzählungen ausgeschmückt wur¬
den , haben nimmehr in vier Bezirken stattgefunden .
In zehn Zusannnenkünften hatten sich über 1200
Kinder eingefunden : eS konnte festgestellt werden,
daft allerorts fleissig gespart und auch die turnerische
Vorbereitung nicht vernachlässigt wird . Besonders
die Ostertage gaben in vielen Orte » Anlass , Kinder¬
wanderungen . Ostereiersuchen und Spielnachmittag«
durchzuführen .

Gleichzeitig liefen die Film - und Liederabende
der Vereine im Kreisgebiet weiter . Zu den bereits
gemeldeten acht Abenden im Gebiete Karlsbad —
Neudek kmnen weitere im 2. . 8. und 6. Bezirk . ES
haben bisher 19 VerestiLabende im Monate April
staitgefunden ; insgesamt 1888 Mitglieder der AtuS -
iinion dieser vier Bezirke haben daran teilgenommen .
Der Komotau - Film wurde überall mit Begeisterung
aufgenommen ; sehr viel Frohsinn löste die Mitwir¬
kung de » Genossen Florian aus , welcher es verstand,
die Mitgliederschar in eine Singgemeinschast einzu¬
gliedern . Diese Film « und Liederabende können
als eine sehr gute Propaganda für da » Kreiskinder¬
turnfest und al » Teil der laufenden Werbeaktion
überhaupt gewertet werden . Die Abeirde werden in
dieser Woche im 4. Bezirk , und zwar in Kosolup ,
Neuern , Nürschan , Choteschau und Marienbad , fort¬
gesetzt .

Pereürsnacstricstten

Freie Bereinigung sozialistischer Akademiker .
Mittwoch , den 27 . Avril : Versammlung aller Mit¬
glieder in unserem Heim , Spalenä 46 . 8 Uhr abends .

Gary Cooper und Claudette Colbet
in dem Film » Die achte Frau Blaubarts " .

verlanget überall

Dollmander !
I

auf 60 , bzw. 100 Dollar zu steigern . Ebenso
lohnend , dabei aber ungefährlicher , sind die

Tarife für Erbeutung , bzw . Unschädlichmachung
von feindlichem Heercsgut . Eine Prämie von

fünf Dollar winkt für ein erbeutetes Infanterie¬
gewehr , aber schon ein Maschinengewehr bringt
mit 75 DoUar durchschnittlich soviel wie ein
General . Die Vernichtung eines Flugzeuges wird
mit 500 DoUar bezahlt . Bisher konnte diese

Prämie dreimal ausgeworfen werden , während
sich noch kein chinesischer Freischärler den Preis
von 2000 Dollar verdient hat , der für die Ein¬

bringung eines intakten japanischen Militärflug¬
zeuges gezahlt wird . Für europäische Verhält¬
nisse sind diese Summ » n nicht einmal besonders
gross . Für den Kuli oder Bauern , der zudem
häufig durch die Kriegswirren seine kümmerliche
Existenz eingebüsst hat , bedeuten sie Riesenver¬
mögen , zu deren Erringung dutzendfach daS
Leben eingesetzt und verloren wird . Vollends

phantastisch erscheint endlich die Summe von
40 . 000 DoUar , die sich derjenige verdienen kann ,
der ein japanisches Schlachtschiff „erbeutet " .

2 Edingu na en : Ber Zustellung mlHau » oder bei Bezug durch die Post monatlich Xt 17 . —. vierteljährig Xö öl —, halbjährig X4 102 - ganzjährig X« 204 . Inserate werven la - «
Sonf billigst berechnet . — Rückstellung von Manuskripten erfolgt nur bei Einsendung der Retourmarken . - Die ZeitungSfrankatur wurde von der Post - u. Telearaphendjrektion mit Erlass Nr . 18 . 800/VI1/198 ' )

bewilligt . tKontrollpostamt Praha 25 . — Druckerei : . OrbiS " Druck «. Verlags - u. ZeitunaS - A. - G. Prag .
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